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Zusammenfassung 

Die Beilage 2

Das [eCH-Dossier 001] richtet sich an das Verwaltungsmanagement, an  E-Government-
Umsetzer, Prozessverantwortliche und Unternehmensarchitekten. 

 zum [eCH-Dossier 001] enthält eine Bestandesaufnahme und Analyse zu 
diversen priorisierten Voraussetzungsvorhaben (Stand Dezember  2010). Im 
Arbeitsdokument wird der Handlungsbedarf auf den verschiedenen Ebenen der Umsetzung 
von E-Government Schweiz aufgezeigt (Schwerpunkt „Governance“ bei ebenenübergreifen-
den Vorhaben) und es werden gleichzeitig Massnahmen vorgeschlagen.   
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1 Zweck des Dokuments 
Das vorliegende Dokument befasst sich mit priorisierten Voraussetzungsvorhaben, die mit 
ihren Ergebnissen zur ebenenübergreifenden Vernetzung der Verwaltung in der Schweiz bei-
tragen.  

Das Dokument beschreibt, 

• was bisher erreicht wurde (Bestandesaufnahme der Ergebnisse),  
• was im Hinblick auf das gemeinsame Zielbild der „Vernetzten Verwaltung Schweiz“ so-

wohl auf Stufe E-Government Schweiz als auch auf Stufe der priorisierten Vorhaben er-
reicht werden müsste (u.a. verbindliche Vision und Zielbild für E-Government Schweiz, 
übergreifendes Programm für Voraussetzungsvorhaben, Integration von Kantonen und 
Gemeinden, ausstehende Projektergebnisse). 

• Es enthält weiter Empfehlungen für die nächsten Schritte. Konkret wird vorgeschlagen, 
die im Dokument beschriebenen Probleme u.a. durch eine übergeordnete Planung, 
Steuerung, Koordination und Finanzierung der priorisierten Voraussetzungsvorhaben zu 
lösen. 

Die an diesem Dokument beteiligten ffO‘s (ISB, BK, SECO, eCH-FG IAM) verstehen die Be-
standesaufnahme und GAP-Analyse darum auch als substanziellen Beitrag für die 2011 
durchzuführende 
 Erneuerung der Rahmenvereinbarung zur E-Government-Zusammenarbeit 
 Überprüfung der E-Government Strategie Schweiz 
Die involvierten ffO werden im Nachgang zum Projekt Konsolidierung und Promotion von Ar-
chitekturergebnissen zur „Vernetzten Verwaltung“ ein gemeinsames Vorgehen der priorisier-
ten Vorhaben prüfen (Zusammenfassung zu einem Programm) und mit der Geschäftsstelle 
E-Government CH die weiteren Schritte abstimmen.  
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2 Einleitung 
Der vorliegende Bericht enthält eine Analyse und Zwischenbilanz zu diversen Vorausset-
zungsvorhaben. Gleichzeitig liefert er Anhaltspunkte zu der vom Steuerungsausschusses E-
Government Schweiz für 2011 gewünschten Beschleunigung der Strategieumsetzung. 

Der Bericht zeigt u.a. auf, dass verschiedene Probleme und Schwierigkeiten bei priorisierten 
Voraussetzungsvorhaben struktureller Art sind und mit dem übergeordneten Steuerungs-
rahmen zusammenhängen. Entsprechend besteht hier Handlungsbedarf.  

Dabei werden weder die bisher erreichten Ergebnisse der Strategie-Umsetzung geschmälert 
noch in Frage gestellt. Im Gegenteil: Der von der Schweiz pragmatisch eingeschlagene E-
Government-Kurs hat Raum geschaffen für eine inspirierte verwaltungs- und  branchenüber-
greifende Zusammenarbeit, die sich in vielen guten und praxisgerechten Ergebnissen kon-
kretisiert haben. Es konnten dabei wertvolle Erfahrungen gesammelt, neuartige Erkenntnisse 
und zielführende Einsichten gewonnen werden. 

“Kooperationen über Verwaltungsgrenzen aller föderalen Ebenen (…) können bei der steti-
gen Modernisierung der Verwaltung helfen, ohne die Gemeinden von ihrer Kernkompetenz 
zu entbinden“, lautet eine der Kernaussagen. 1

Der Steuerungsrahmen von E-Government Schweiz, wie er in der Strategie, der Rahmen-
vereinbarung und dem Katalog festgelegt ist, hat durchaus den Erfordernissen der ersten 
Umsetzungsphase von E-Government entsprochen. Mit der Akzentuierung auf Vernetzung 
und Verwaltungserneuerung erscheint er in der heute vorliegende Form jedoch nur mehr be-
dingt zweckmässig zu sein.  

 Aus  den jüngsten Äusserungen von Mitglie-
dern des Steuerungsausschusses geht eine deutliche Akzentuierung der E-Government 
Strategie Schweiz hervor. Statt „bloss“ der Etablierung „elektronischer Prozesse“ wird die 
Vernetzung, Zusammenarbeit und Modernisierung der Verwaltung aller föderalen Ebenen in 
den Vordergrund gerückt.    

Eine Anpassung des Steuerungsrahmens ist nötig, damit mit neuem Schwung die Grundin-
tentionen von E-Government noch zielstrebiger verfolgt werden können. Zu diesem Schluss 
jedenfalls gelangt der hier vorliegende Bericht, der sich mit den Voraussetzungsvorhaben 
befasst, in denen die Realisierung von vernetzten Geschäftsprozessen, Vertriebs- und Pro-
duktionsstrukturen im Mittelpunkt steht. Der Bericht zeigt den Handlungsbedarf sowohl auf 
der Steuerungsebene als auch bei den Vorhaben auf und macht konkrete Vorschläge.  

                                                
1 Vgl. dazu die Rede von Bundesrat J. Schneider-Ammann anlässlich des 4. Nationalen E-
Government Symposiums 2010 in Bern, 
http://www.evd.admin.ch/aktuell/00120/index.html?lang=de&msg-id=36128 sowie das Grusswort 
von Bundesrätin Eveline Widmer-Schlumpf zu den Info Society Days 2011 
http://www.infosocietydays.ch/   
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3  Zusammenfassung 
Dieses Kapitel enthält a) die Zusammenfassung der wichtigsten Empfehlungen zu der in der 
Bestandesaufnahme und GAP-Analyse (vgl. Kapitel 6) aufgezeigten Problemen, b) eine Vor-
gehensskizze, c) eine Kostenschätzung, d) Überlegungen zu Erfolgsfaktoren sowie e) eine 
Übersicht der vorhandenen bzw. erwarteten Ergebnisse der prioritären Voraussetzungsvor-
haben zur Vernetzung und Interoperabilität der öffentlichen Verwaltung.  

3.1  Empfehlungen2

Kapitel 6.2 bis Kapitel 6.8 (diese Kapitel enthalten weitere Detaillierungen) 

 

 
Unter der Annahme, dass bei der Umsetzung der E-Government-Strategie die ebenen-
übergreifende Vernetzung der öffentlichen Verwaltung im Mittelpunkt stehen muss („Zu-
kunftsvision“), werden folgende Empfehlungen (E) formuliert: 
 
E1: Sich eine verbindliche Vision geben  
Die Vision der Vernetzten Verwaltung Schweiz ist als Rahmendokument zu E-Government 
Schweiz auszuarbeiten und vom Steuerungsausschuss zu verabschieden und zu kommuni-
zieren. Die E-Government-Strategie Schweiz wird zielführend als Strategie der Verwaltungs-
modernisierung akzentuiert.  

E2: Die übergreifende Steuerung stärken  
Auf der Basis der gemeinsamen Vision ist die Steuerung der Strategieumsetzung auf Stufe 
E-Government Schweiz in den innovativen und erfolgskritischen Bereichen deutlich zu ver-
stärken. Gemeinsame Zielbilder und verbindliche Referenzarchitekturen ermöglichen eine 
übergreifende Planung und Steuerung. Dadurch wird die E-Government-Umsetzung nicht 
nur beschleunigt, sondern auch sicherer gelenkt. 

E3: Führung (Leadership) ausüben 
Die Verwaltung muss sich auf allen Ebenen kulturell und organisatorisch für den Wandel 
vorbereiten und fit machen. Zur Umsetzung der Verwaltungserneuerung ist Führungsbereit-
schaft erforderlich für 

• den Kulturwandel,  
• die Einführung des Geschäftsprozessmanagements, 
• die visions- und architekturgestützte Entwicklung der Verwaltungsstrukturen. 

E4: Umsetzungsprogramme starten, finanzieren und führen 

Diverse Voraussetzungsvorhaben zur Vernetzten Verwaltung sind auf Stufe E-Government 
Schweiz inhaltlich und organisatorisch zusammenzufassen. Ein vorhabenübergreifendes 
Programm bedarf  

• eines klaren Auftrags,  
• einer breit abgestützten Programmorganisation,  
• einer übergreifenden Steuerung, Planung, Kommunikation und Finanzierung,  
• der Führung durch eine gut vernetzte und fachlich kompetente ffO (evtl. ffO-

                                                
2 vgl. dazu auch OASIS: Avoiding the Pitfalls of eGovernment. 10 lessons learnt from 
eGovernment deployment http://www.oasis-egov.org/library sowie das Rahmenkonzept eCH-
0126Vernetzte Verwaltung,  Kapitel 6: Erkenntnisse und Empfehlungen. 

mailto:walter.stuedeli@ech.ch�
http://www.ech.ch/�
http://www.oasis-egov.org/library�


                 Seite 9 von 62 
eCH-Dossier 001-  Berichte und Analysen zum priorisierten Vorhaben B1.03 – Beilage 2: Bestandesaufnahme 

 

Verein eCH, Mainaustrasse 30, Postfach, 8034 Zürich  info@ech.ch 
T 044 388 74 64, F 044 388 71 80  www.ech.ch 

Verbund). 

E5:  Kantone und Gemeinden mitverantwortlich einbinden 
Der frühzeitig Einbezug von Kantonen und Gemeinden in den Vorhaben und Programmen ist 
erfolgskritisch: Erst mit der Abnahme der Umsetzungsergebnisse durch Pilotkantone und      
-gemeinden ist sichergestellt, dass praxistaugliche Lösungen vorliegen, die schweizweit ge-
nutzt werden können.  

E6: Nutzen und Gesamtwirtschaftlichkeit ausweisen 
Erst durch die Integration der einzelnen Komponenten im Gesamtsystem entsteht der volle 
Nutzen und die Gesamtwirtschaftlichkeit von E-Government Schweiz. Beide sind auszuwei-
sen und der Öffentlichkeit zu kommunizieren.  

E7: Rechtsgrundlagen schaffen - rechtliche Hindernisse ausräumen 
Rechtliche Lücken oder Hindernisse, welche die ebenenübergreifende Zusammenarbeit und 
dadurch den Abbau von bürokratischen Hürden beeinträchtigen, sind zu identifizieren und 
auszuräumen. 
 
3.2  Vorgehensskizze Zukunftsvision 

Kapitel 5 

Die Notwendigkeit einer expliziten Zukunftsvision und einer darauf gestützten Akzentu-
ierung der E-Government-Strategie, der Anpassung der Rahmenvereinbarung sowie 
des Katalogs der priorisierten Vorhaben impliziert weder, dass die laufenden Umset-
zungsarbeiten sistiert werden müssen, noch dass an deren Stelle eine langwierige Inhalts-
diskussion zu führen wäre. Die laufenden Arbeiten sind realistischerweise weder zu stop-
pen oder gar abzubrechen. Angesichts des stark innovativ-explorativen Charakters des ge-
samten Unternehmens ist zudem ein iteratives Vorgehen angezeigt.  

In pragmatischer Absicht wird hier ein Sowohl-als-auch-Vorgehensszenario empfohlen: 

• Die E-Government-Strategie Schweiz wird als Strategie der Verwaltungsmodernisie-
rung akzentuiert –dazu sind in erster Linie die inhaltlichen Kernbotschaften (Vernet-
zungsperspektive) sowie die Stossrichtungen zur Verwaltungsmodernisierung (Ge-
schäftsprozessmanagement, architekturgestützte Unternehmensentwicklung, Kultur-
wandel) auf Stufe E-Government Schweiz zu lancieren. 

• Der Steuerungsrahmen wird angepasst. Ebenfalls werden Erwartungen an die Wahr-
nehmung der Führungsverantwortung bei der Umsetzung der strategischen Stossrich-
tungen in den Kantonen, Gemeinden und bei der Bundesverwaltung deutlich gemacht. 

• Im Katalog der priorisierten Vorhaben werden neu die Schlüsselvorhaben zur Vernetz-
ten Verwaltung bestimmt und zu einem (allenfalls mehreren) Programm(en) zusam-
mengefasst. Diese erhalten einen klaren Auftrag und werden mit den benötigten perso-
nellen und finanziellen Mitteln ausgestattet. Kantone und Gemeinden sind im Rahmen 
der Pilotprojekte direkt einzubinden. 

• Die laufenden priorisierten Vorhaben können auf der Grundlage der gemeinsamen 
Zielorientierung (Vision der Verwaltungserneuerung durch Vernetzung) und der Konkre-
tisierung in einer entsprechenden Referenzarchitektur gesamthaft geplant und strate-
gisch gesteuert werden. 
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(Abb. 1) E-Government Schweiz: Handlungsbedarf zu Vision und Strategie 

3.3 Begründung und Zielbild „Vernetzte Verwaltung Schweiz“ 
Kapitel 5.3 

Die Produktivität, die Dienstleistungsorientierung und die Gesamtwirtschaftlichkeit der 
öffentlichen Verwaltung können durch die ebenenübergreifende Vernetzung deutlich ge-
steigert werden. Konsequenterweise ist die E-Government-Strategie Schweiz als Strategie 
der Verwaltungsmodernisierung zu bestimmen, in deren Zentrum die verwaltungsüber-
greifende Vernetzung der Geschäftsprozesse steht. 

 

(Abb. 2) Zielbild „Vernetzte Verwaltung Schweiz“ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

(Abb. 2) Zielbild „Vernetzte Verwaltung Schweiz“
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3.4 Ressourcenbedarf  / Kostenschätzung 
Kapitel 6.6.4.3 

Die nachfolgende Zusammenstellung enthält eine Schätzung der BK zur Umsetzung des 
Vorhabenpakets B1.03, B2.01 und B2.02 und liefert damit einen ersten Anhaltspunkt für 
den Finanzierungs- und Ressourcenbedarf des vorhabenübergreifenden Programms. 

Die Finanzmittel und Ressourcen für die weiteren im Programm zu integrierenden Vorhaben 
(B1.06, B1.05, B2.04, B2.06, B2.07 und B2.08) können zurzeit nicht beziffert werden. 

Umsetzung  (B1.03, B2.01, B2.02) 
6,5 Stellen 1,3 Millionen Sfr. 1,5 Jahre 
Betrieb  (B1.03, B2.01, B2.02) 
10,5 Stellen 840‘000 Sfr. B Pro Jahr 
 

3.5 Kritische Erfolgsfaktoren 
Auf der Grundlage einer gemeinsamen Zielvorstellung und einer verbindlichen Referenzar-
chitektur kann auf der Stufe Steuerungsausschuss E-Government Schweiz die übergreifen-
de Planung und inhaltliche Steuerung ausgeübt werden. Diese erstreckt sich nun auch 
über den gesamten Lebenszyklus der Ergebniserarbeitung und -umsetzung der Vorausset-
zungsvorhaben, d.h. auf die Planung, Bereitstellung, Implementierung, Abnahme, Inbetrieb-
nahme und Nutzung. 

Es werden dadurch erst die Voraussetzungen für die frühzeitige mitverantwortliche  
Einbindung der Kantone und Gemeinden geschaffen, und zwar bei 

• der praxisgerechten Erarbeitung von Lösungen in den Vorhaben und Programmen,  
• der erfolgskritischen Abnahmen der Umsetzungsergebnisse,  
• der tatsächlichen Überführung der Dienste, Anwendungen und Infrastrukturen in einen 

ordentlichen Betrieb sowie  
• der schweizweiten Nutzung der Ergebnisse. 

Vgl. dazu insbesondere auch eCH FG IAM, Peter Opitz: Umsetzungskonzept  „IAM-
Reference eGov CH / BV“ (Entwurf vom 2011-01-18). 
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3.6 Vorhandene und benötigte Ergebnisse (Übersicht) 
a)  Grundlagen, organisatorische Gestaltungskonzepte, Referenzarchitektur zur Vernetzten 

Verwaltung Schweiz 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

(Abb. 3) Grundlagen, Konzepte, Architekturen zur Vernetzten Verwaltung Schweiz  
 

b) Standards, Konzepte, standardisierte Referenzverzeichnisse (Daten), Dienste, Anwen-
dungen, Infrastrukturen zum Informationsverbund Vernetzte Verwaltung Schweiz 

(
Abb. 4) Standards, Konzepte, Referenzverzeichnisse (Daten), Dienste, Anwendungen und 

Infrastrukturen zum Informationsverbund Vernetzte Verwaltung Schweiz  
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4 Ausgangslage 
4.1 Ausgangslage und Rahmenbedingungen 
In Absprache mit weiteren priorisierten Voraussetzungsvorhaben (vgl. Tabelle 1) hat das ISB 
als federführende Organisation (ffO) des Vorhabens B1.06 E-Government Architektur 
Schweiz finanzielle Mittel aus dem 3. Konjunkturstabilisierungsprogramm beantragt, um da-
mit eine Konsolidierung und Promotion von Architekturergebnissen zur Realisierung einer 
vernetzten Verwaltung (Projektname) zu erreichen. 

Im Rahmen zweier Teilprojekte wurden die beiden folgenden Berichte in Auftrag gegeben: 

Im Teilprojekt 1 wird eine Architekturübersicht zur „Vernetzten Verwaltung Schweiz“ er-
stellt. Hierzu sind die verschiedenen konzeptionellen Einzelergebnisse von ausgewählten 
Voraussetzungsvorhaben in einen übergreifenden sachlichen Zusammenhang zu bringen. 
Insbesondere sind Lücken, Widersprüche etc. zu identifizieren sowie ein Gesamtbild der re-
levanten Elemente zur Architektur des Informationsverbundes auszuarbeiten.      

Ergebnis des Teilprojekts 2 ist der hier vorliegende Bericht „Vernetzte Verwaltung Schweiz 
- Bestandesaufnahme und GAP-Analyse zu ausgewählten priorisierten Vorausset-
zungsvorhaben.  

Aufgrund des vorgegebenen engen Zeitrahmens (die Projektdauer war auf die Monate No-
vember und Dezember 2010 beschränkt) war bei beiden Berichten weder eine ins Detail rei-
chende Analyse möglich noch konnten alle priorisierten Voraussetzungsvorhaben glei-
chermassen behandelt werden. In Abstimmung der Projektleitung des ISB mit den ffO-
Verantwortlichen wurde daher der Untersuchungsumfang der beiden Berichte auf folgende 
Vorhaben eingeschränkt: 

- B1.06 „E-Government Architektur Schweiz“  (ffO: ISB) 
- B1.03 „Einheitliches Inventar und Referenzdatenbank öffentlicher Leistungen“ 

(ffO: BK unter Beteiligung des SECO) 
- B2.01 „Zugang zu elektronischen öffentlichen Leistungen (Portale)“ (ffO: BK) 
- B2.02 „Verzeichnisdienst der Schweizer Behörden“ (ffO: BK) 
- B2.04 „Dienst für elektronische Formulare“ (ffO: SECO) 
- B2.06 „Dienst für die Identifikation und Berechtigungsverwaltung“ (eCH FG IAM) 

Der Bericht Bestandesaufnahme und GAP-Analyse zu priorisierten Voraussetzungsvorhaben 
basiert auf der  

- systematischen Sichtung und Auswertung von schriftlichen Quellen (Projektunter-
lagen der priorisierten Vorhaben und Dokumente von  E-Government Schweiz)  

- Auswertung von Interviews, durchgeführt mit den Verantwortlichen der ffO’s von 
priorisierten Vorhaben (vgl. Tabelle 1)3

- Auswertung von Interviews, durchgeführt mit ausgewählten Vertretern von Kanto-
nen und Gemeinden (vgl. Tabelle 2) 

 

 
 
 
 
 

                                                
3 Die Interviews stellen eine Momentaufnahme zu den untersuchten priorisierten Vorhaben dar. 
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Folgende Personen aus priorisierten Vorhaben wurden als Wissensträger befragt (Interviews 
durch Maximilian Zündt, Detecon): 
 

Vorhaben 
Nr. 

Name des Vorhabens Ansprechpartner ffO 

B1.03 Einheitliches Inventar und Referenzdatenbank 
öffentlicher Leistungen 

Christelle Desobry (BK), Ste-
fan Schneider (BK), Marc 
Schaffroth (ISB, eCH FG GP) 

zu B1.03 Referenz E-Gov CH (Plattform) Pierre Hemmer (SECO) 
B1.06 E-Government-Architektur Schweiz Willy Müller (ISB) 
B2.01 Zugang zu elektronischen öffentlichen Leistun-

gen (Portale) 
Christelle Desobry (BK), Ste-
fan Schneider (BK) 

B2.02 Verzeichnisdienst der Schweizer Behörden Christelle Desobry (BK), Ste-
fan Schneider (BK) 

B2.04 Dienst für elektronische Formulare Pierre Hemmer (SECO) 
B2.06 Dienst für die Identifikation und Berechtigungs-

verwaltung 
Hans Häni (eCH FG IAM) 

B2.10 Dienste zur Unterstützung bei der Verarbeitung 
von elektronischen Belegen 

Adrian Bloechlinger (BJ) 

N/A Geschäftsstelle E-Government Schweiz Stephan Röthlisberger 
 

(Tabelle 1) Übersicht der Ansprechpartner bzw. Interviewpartner der ffO 
 

Aus Kantonen und Gemeinden stellten sich verschiedene Gesprächspartner zur Verfü-
gung. Diese Interviews und Workshops wurden von P. Opitz (Opitz New Media) im Auftrag 
der eCH-Fachgruppe IAM (ffO von  B2.06) in einem parallel laufenden Projekt (Stabi3eGov) 
mit dem Ziel durchgeführt, gemeinsam ein organisatorisches Umsetzungskonzept für „Refe-
rence eGov“ unter Einschluss des Behördenverzeichnis zu erarbeiten. Das IAM-Projekt und 
das Architektur-Projekt wurden untereinander koordiniert – die Ergebnisse der Projekte er-
gänzen sich komplementär. 
 

Name des Ansprechpartners Kanton / Gemeinde 
Thomas Hardegger Kt. Graubünden 
Reto Capeder Stadt Chur 
Christian Dolf,  Kt. St. Gallen 
Peter Bruggmann Kt. Thurgau 
Hans Häni Kt. Thurgau 
Silvano Castioni Stadt Kreuzlingen 
Urs Staehli Stadt Frauenfeld 
Peppino Giarritta,  Kt. Zürich  
Luzia Gähwiler Kt. Zürich 
Mark Itin Kt. Zürich 
Christian Mühlethaler Gemeinde Bülach 
Beat Binder IG ICT Gemeinden ZH 

 
(Tabelle 2) Übersicht der Interviewpartner aus Kantonen und Gemeinden 
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4.2 Vorgehen und Zielsetzung 
In den beiden Berichten, die den Status von Arbeitsdokumenten haben, werden Mass-
nahmen zur Umsetzung der Vision der „Vernetzten Verwaltung Schweiz“ vorgeschlagen. 

Einerseits werden die konzeptionellen Ergebnisse der einzelnen Voraussetzungsvorhaben 
gesichtet und sachlich in einem Gesamtzusammenhang gebracht. Die Architekturübersicht 
soll zukünftig als Orientierungsrahmen für eine vertiefte inhaltliche Zusammenarbeit und Ko-
ordination dienen und richtet sich somit primär an die Fachpersonen der priorisierten Vor-
aussetzungsvorhaben. Der Bericht wird denn auch der eCH-Fachgruppe Architektur zur wei-
teren Verwendung übergeben.  

Andererseits benennt die Bestandesaufnahme und GAP-Analyse grundlegende Probleme 
bei der Vorbereitung, Umsetzung, Verbreitung, Inbetriebnahme und Pflege von Ergebnissen 
priorisierter Voraussetzungsvorhaben. Diese können – so das Fazit – mehrheitlich nur durch 
eine vorhabenübergreifende Planung, Steuerung, Koordination und Finanzierung gelöst 
werden: Damit sind bestimmte Grundbedingungen für das E-Government Schweiz heraus-
gearbeitet und zuhanden der E-Government-Entscheidungsträger adressiert:  

Die beteiligten ffO‘s verstehen die Bestandesaufnahme und GAP-Analyse darum auch als 
substanziellen Beitrag für die 2011 durchzuführende 
- Erneuerung der Rahmenvereinbarung zur E-Government-Zusammenarbeit 
- Überprüfung der E-Government Strategie Schweiz 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

(Abb. 5) Übersicht Teilprojekte, Berichtsumfang, Adressaten und Handlungsfelder 
 
Später wird zu entscheiden sein, ob der Bericht auch dem Expertenrat E-Government 
Schweiz zur Kenntnis zu geben ist (Option gemäss Art.16 der Rahmenvereinbarung).  
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4.3 Untersuchungsansatz 
Das Architekturvorhaben B1.06 stellt bei der Entwicklung der Referenzarchitektur für E-
Government Schweiz die Vernetzung von Leistungen, Prozessen, Vertriebs- und Produk-
tionsstrukturen in den Mittelpunkt („Zukunftsvision“). 

Eine Gemeinsamkeit der in diesem Bericht behandelten Vorhaben besteht darin, dass deren 
Ergebnisse massgeblich zur ebenenübergreifenden Vernetzung der öffentlichen Verwal-
tungen sowie einer effektiveren Umsetzung E-Government Schweiz beitragen:  

Konkret geht es darum, bestimmte Informationsbestände, die zur verwaltungsübergreifen-
den Kooperation benötigt werden, in einem Informationsverbund schweizweit für Kantone, 
Gemeinde und Bundesstellen bereitzustellen, d.h. als Dienste auf geeigneten Plattformen 
nutzbar zu machen (vgl. Abb. 8: Zielbild Informationsverbund Vernetzte Verwaltung 
Schweiz). 

Aufgrund der Anhäufung von Problemen und Schwierigkeiten bei einzelnen priorisierten Vor-
aussetzungsvorhaben, die nur bedingt mit projektinternen Faktoren zu erklären sind, wurden 
für diesen Bericht mögliche Wechselwirkungen der in den Vorhaben aufgetretenen Prob-
lemfelder mit den auf der Steuerungsebene von E-Government Schweiz gesetzten struktu-
rellen Rahmenbedingungen4

In der GAP-Analyse werden die erreichten Ergebnisse der priorisierten Vorhaben 

 untersucht. Diese Rahmenbedingungen entsprachen den Er-
fordernissen der ersten Umsetzungsphase, sind jedoch mit der Ausrichtung auf Vernetzung 
und Netzwerkfähigkeit offenbar nicht mehr unbedingt zweckmässig.   

einschliesslich der von E-Government Schweiz gesetzten Rahmenbedingungen (IST) mit

 weitere Ausführung zum Untersuchungsgegenstand und der Vorgehensweise  vgl. 
Kapitel 5.1  

 
dem Zielzustand der Zukunftsvision „Vernetzte Verwaltung Schweiz“ verglichen (SOLL). 

 
(Abb. 6) IST/SOLL-Vergleich: Eckpunkte und Untersuchungsebenen der GAP-Analyse  

                                                
4  Diese sind in der E-Government Strategie Schweiz, der Rahmenvereinbarung über die E-Government-
Zusammenarbeit sowie im Katalog der priorisierten Vorhaben festgelegt. 
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Die Idee zu einem Informationsverbund „Vernetzte Verwaltung Schweiz“ ist in den er-
wähnten Voraussetzungsvorhaben als konzeptionell verbindender Ansatz herangereift 
(Rahmenkonzept eCH-0126 Vernetzte Verwaltung Schweiz“, vgl. weiter unten) und hat sich 
bereits in diversen Zwischenergebnissen konkretisiert.  

Weil dieses Konzept auch als Basis für den IST-SOLL-Vergleich im vorliegenden Bericht 
dient, werden dessen Grundzüge im Kapitel 5 – Begründung und Zielbild kurz dargestellt.  
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5 Begründung und Zielbild 
5.1 Wettbewerbsfähigkeit der Schweizer Volkswirtschaft 
Gemäss einer aktuellen Studie des World Economic Forums ist die Schweizer Volkswirt-
schaft Nummer 1 der innovationsgetriebenen Volkswirtschaften (vor Schweden, Singa-
pur, USA und Deutschland).5 Dieses Spitzenresultat ergibt sich aufgrund der Auswertung 
von 12 verschiedenen Untersuchungsgebieten (darunter Innovation, Business Sophisticati-
on, Higher Education, Infrastructures, Institutions etc.) zur Wettbewerbsfähigkeit von insge-
samt 139 nationalen Volkswirtschaften.  

 
(Abb. 7) Schweizer Glanzresultat im „Global Competitiveness Report 2010-2011“ des WEF 

  
In der Kategorie Institutions schneidet die Schweiz auf dem exzellenten 5. Gesamtrang ab:  

„Public institutions in Switzerland are among the most effective and transparent in the world 
(5th) receiving an even better comparative assessment this year than in the past years” 
(S.14).  

Allerdings taxiert die WEF-Studie unter allen ausgewerteten Indikatoren zum Zustand der 
öffentlichen Verwaltung in der Schweiz den Faktor Inefficient Government Bureaucracy 
als most problematic factor for doing business (S.312).  

                                                
5 Vgl. Klaus Schwab,: World Economic Forum – The Global Competitiveness Report 2010-2011, Geneva 
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(Abb. 8) Verbesserungspotentiale der öffentlichen Verwaltung der Schweiz gemäss  „Global Competitiveness 

Report 2010-2011“, grafische Hervorhebung der „inefficient government bureaucracy“ durch Autoren  
 

Das WEF-Dokument liefert gleichsam „auf dem Silbertablett“ die Zutaten für ein starkes Be-
kenntnis (“commitment”) der Politik zur Verwaltungserneuerung in der Schweiz. Die zentra-
le Frage lautet: Wie kann die öffentliche Verwaltung in der Schweiz ihre (im globalen Ver-
gleich bereits hohe) Produktivität weiter verbessern und dazu beitragen, dass die Schwei-
zer Volkswirtschaft ihre internationale Spitzenstellung bezüglich Wettbewerbsfähigkeit halten 
kann bzw. auszubauen vermag? 

5.2 Innovationsfaktor: Produktivität in Netzwerken 
Die Produktivität, die Dienstleistungsorientierung und die Gesamtwirtschaftlichkeit der 
öffentlichen Verwaltung können durch die ebenenübergreifende Vernetzung von Leistun-
gen, Prozessen, Vertriebs- und Produktionsstrukturen deutlich gesteigert werden (vgl. zu den 
nachfolgenden Ausführungen das fachliche Rahmenkonzept eCH-0126 „Vernetzte Verwal-
tung“ – Organisationskonzept für ein föderales E-Government Schweiz)6

Siloartige und daher in der Regel wenig produktive (gesamtwirtschaftlich teure) Verwaltungs-
strukturen können aufgebrochen werden, indem die Geschäftsprozesse vernetzt werden.  

. Produktivität in 
Netzwerken stellt den bedeutendsten Innovationsfaktor der öffentlichen Verwaltung 
dar. Konsequenterweise ist die E-Government-Strategie Schweiz als Strategie der Verwal-
tungsmodernisierung anzugehen, in deren Zentrum die verwaltungsübergreifende Vernet-
zung der Geschäftsprozesse steht. Das Geschäftsprozessmanagement wird somit zu einem 
wichtigen „Treiber“ der Verwaltungserneuerung, denn es befähigt die Behörden, Innovati-
onsziele im eigenen („lokalen“) Betätigungsfeld zu lancieren und selbstgesteuert umzuset-
zen.     

                                                
6  K. Lenk, T. Schuppan,  M. Schaffroth:  eCH-0126 Vernetzte Verwaltung – Organisationskonzept für ein 
föderales E-Government Schweiz. Vgl. dazu 
http://www.ech.ch/vechweb/page?p=dossier&documentNumber=eCH-0126&documentVersion=1.00  
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Dies bedeutet, dass 

• der Verwaltungszugang für Personen und Unternehmen unter Nutzung der Innovati-
onspotentiale der IKT konsequent aus der Kundenperspektive gestaltet wird („Easy Go-
vernment“, Abbau von Bürokratiehürden). Dies setzt voraus, dass die Verwaltung ihre 
Leistungsangebote ebenen-übergreifend in schweizweit vernetzten Vertriebsstrukturen 
zugänglich macht. 

• die Behörden ihre Geschäftsprozesse unter Wahrung des rechtsstaatlichen Zustän-
digkeitsprinzips systematisch vernetzen, d.h. untereinander koordinieren und abstim-
men (Produktivität durch verwaltungsübergreifende Kooperation in Netzwerken). Das 
(föderal) verteilte Wissen und Können muss zu einem geteilten (d.h. föderal vernetzten) 
Wissen und Können zusammenwachsen. 

• mehrfach für das Verwaltungsgeschäft benötigte Ressourcen (Dienste, Anwendungen 
und Infrastrukturen) behördenübergreifend genutzt und daher konsequenterweise nicht 
mehrmals entwickelt und bereitgestellt werden (Gesamtwirtschaftlichkeit durch Mehr-
fachnutzung bzw. Vernetzung von Vertriebs- und Produktionsstrukturen). 

• die föderale Kultur gezielt als Netzwerkkultur ausgebaut wird. Die Umsetzung des 
vernetzten Service- und Prozessdenkens erfordert Leadership im Verwaltungsmana-
gement,  d.h. eine gezielte Förderung und Entwicklung der Kultur der Zusammenarbeit 
sowie der organisatorischen und fachlichen Befähigung auf allen Ebenen;  ein Schwer-
punkt dazu bildet das Geschäftsprozessmanagement. 

5.3 Zielbild „Vernetzte Verwaltung Schweiz“ 
Das Konzept zur Vernetzten Verwaltung Schweiz ist als Bottom Up-Initiative von priorisierten 
Voraussetzungsvorhaben entstanden. Das Rahmenkonzept eCH-0126 Vernetzte Verwal-
tung ermöglichte den im Bericht untersuchten priorisierten Voraussetzungsvorhaben eine 
gemeinsame fachliche Zielsetzung und Orientierung (vgl. Kapitel 3). 

Die Vernetzte Verwaltung Schweiz bildet zurzeit noch keine explizite Zielvorgabe von E-
Government Schweiz. Jedoch haben Bundesrätin E. Widmer-Schlumpf sowie Bundesrat J. 
Schneider-Ammann – seit 2010 Mitglieder des Steuerungsausschusses E-Government 
Schweiz – kürzlich dargelegt, dass mit der E-Government-Strategie Schweiz eine grössere 
Produktivität der öffentlichen Verwaltung auf der Basis einer ebenenübergreifenden Ver-
netzung gefordert sei7

Der Grundgedanke zum Informationsverbund „Vernetzte Verwaltung Schweiz“ ist ein-
fach: Die verwaltungsübergreifende Zusammenarbeit sowie die Vernetzung der Vertriebs- 
und Produktionsstrukturen ist unter Wahrung der föderalen Strukturen möglich, wenn die 
Schweizer Behörden die hierfür benötigte Informationsbasis (wie z.B. Leistungsinventare, 
Prozessbeschreibungen, Behördenverzeichnisse, Unternehmensidentifikatoren, Formulare) 
gemeinsam erstellt, nutzt und pflegt. 

.  

Für den Informationsverbund bedarf es  

• einer Referenzarchitektur zur vernetzten Verwaltung Schweiz, 
• einheitlicher Beschreibungsmethoden bzw. Datenstandards zu öffentlichen Leistun-

gen und Prozessen, Zuständigkeits- und Behördenstrukturen etc., 
• gemeinsam erstellter, harmonisierter, bewirtschafteter und genutzter Informationsbe-

                                                
7 Vgl. dazu die Rede von Bundesrat J. Schneider-Ammann anlässlich des 4. Nationalen E-Government 
Symposiums 2010 in Bern, http://www.evd.admin.ch/aktuell/00120/index.html?lang=de&msg-id=36128 sowie das 
Grusswort von Bundesrätin Eveline Widmer-Schlumpf zu den Info Society Days 2011: „“Kooperationen über 
Verwaltungsgrenzen aller föderalen Ebenen (…) können bei der stetigen Modernisierung der Verwaltung helfen, 
ohne die Gemeinden von ihrer Kernkompetenz zu entbinden.“ http://www.infosocietydays.ch/   
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stände (Referenzverzeichnisse) zu Verwaltungsleistungen und -prozessen, 
• schweizweit etablierter und von den föderierten Partnern getragener Prozesse zur stan-

dardkonformen Erfassung, Harmonisierung und Pflege der gemeinsam benötigten In-
formationsbestände (Referenzverzeichnisse = Datenbestände) sowie 

• geeigneter Infrastrukturen, auf welchen die stets auf einem aktuellen Stand verfügba-
ren Informationen/Verzeichnisse in Form von elektronisch verfügbaren Diensten oder 
Anwendungen für den operativen Einsatz in den vielfältigen Geschäften der kooperie-
renden Behörden abrufbar sind.   

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

(Abb. 9) Zielbild „Vernetzte Verwaltung Schweiz“  
 
Der hier vorliegende Bericht zeigt auf, warum für eine koordinierte Entwicklung, Bereitstel-
lung und Nutzung des Informationsverbundes „Vernetzte Verwaltung Schweiz“  

• auf der Steuerungsebene von E-Government Schweiz die Vision zur Vernetzten Verwal-
tung Schweiz zu verankern ist und daraus die richtigen Massnahmen zur Steuerung der 
Umsetzung zu treffen sind,  

• verschiedene Voraussetzungsvorhaben jetzt rasch möglichst in einem schweizweit ab-
gestützten Innovationsprogramm zusammenzuführen sind und 

• ein entsprechendes Umsetzungsprogramm mit den erforderlichen organisatorischen, 
personellen und finanziellen Ressourcen auszustatten ist.  
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5.4 Nutzen und Gesamtwirtschaftlichkeit 

Der Hauptnutzen und die Gesamtwirtschaftlichkeit ergeben sich erst durch das Gesamtsys-
tem, d.h. im Zusammenspiel und der Integration der einzelnen Komponenten und Ergeb-
nissen von E-Government Schweiz.   

Produktivität und Flexibilität: Durch die ebenenübergreifende Vernetzung der Geschäfts-
prozesse kann die Produktivität und Flexibilität der öffentlichen Verwaltung deutlich gestei-
gert werden; aus einem isolierten Wissen wird so ein im Netzwerk geteiltes und vervielfach-
tes Wissen und Können8

Kundennutzen: Die Vernetzung der öffentlichen Verwaltung führt zu einer spürbaren admi-
nistrativen Entlastung für Unternehmen und Privatpersonen, da dadurch Behördenwege eli-
miniert oder deutlich verkürzt, vereinfacht und flexibel auf jeweilige Geschäftssituationen 
bzw. Lebenslagen der „Kunden“ angepasst werden können. 

. Angesichts der rasch steigenden Umweltanforderungen in einer 
globalisierten Gesellschaft müssen die Verwaltungen fähig und bereit sein, sich rasch auf 
neue Rahmenbedingungen der Politik einstellen zu können. Auf der Basis dokumentierter 
und gepflegter Leistungen und Prozesse können Verwaltungsstellen ihre teuren siloartigen 
Produktions- und Vertriebsstrukturen selbstgesteuert aufbrechen und verwaltungsübergrei-
fend arrangieren und vernetzten.  

Gesamtwirtschaftlichkeit: Auf der Grundlage dokumentierter Geschäftsprozesse erschlies-
sen sich vielfältige Potentiale für das Outsourcing von nicht-hoheitlichen Prozessbestandtei-
len bzw. die Mehrfachnutzung von shared services wie der Informationsverbund „Vernetzte 
Verwaltung Schweiz“. Gleiches gilt für die verwaltungsübergreifende Nutzung von IKT-Infra-
strukturen.  

 

                                                
8 zu welchen Leistungen vernetzte, virtuelle Wissensgemeinschaften imstande sind, zeigt die 
Entwicklung der Open Source-Bewegung 
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6 Bestandesaufnahme und GAP-Analyse zum 
Informationsverbund „Vernetzte Verwaltung Schweiz“ 

6.1 Aufbau 
Die Bestandesaufnahme und GAP-Analyse erfolgt auf der Basis der Auswertung der in Kapi-
tel 4.1 genannten Quellen sowie der durchgeführten und dokumentierten Interviews. Das 
Quellenverzeichnis ist im Anhang referenziert.  

Im vorliegenden Bericht werden zu den in Kapitel 4.1 aufgeführten priorisierten Vorausset-
zungsvorhaben folgende Handlungsfelder zur E-Government-Strategie-Umsetzung unter-
sucht: 

1. Vision / Strategie  
2. Steuerung  
3. Führung 
4. Vorgaben  
5. Bereitstellung / Implementierung  
6. Nutzung / Betrieb 
7. Finanzierung 

Die Handlungsfelder 1 bis 3 sowie 6 und 7 (Vision/Strategie, Steuerung, Führung, Nut-
zung/Betrieb, Finanzierung) tangieren vorrangig die Steuerungsebene der untersuchten prio-
risierten Vorhaben, während die Handlungsfelder 4 und 5 (Vorgaben, Bereitstel-
lung/Implementierung) sich stärker mit den organisatorischen Strukturen, Prozessen sowie 
Verantwortlichkeiten bei der Ergebnisbereitstellung, -implementierung und -nutzung befas-
sen. Überschneidungen sind unvermeidlich: Die Handlungsfelder Finanzierung sowie 
Nutzung / Betrieb werden daher nicht separat, sondern im Kontext der anderen The-
men behandelt.      
Die Kapitelstruktur zu den einzeln untersuchten Handlungsfeldern ist identisch aufgebaut:  

• Beschreibung: Das Untersuchungsgebiet wird inhaltlich eingegrenzt. 
• Hauptbefund / Empfehlungen: In diesem Abschnitt werden zu jedem Handlungsfeld die 

Hauptbefunde samt Empfehlungen zusammengefasst. 
• Auswirkungen: Zum Untersuchungsgebiet werden die hauptsächlichen Probleme sowie 

deren Ursachen behandelt. 
• Lösungsvorschlag: In diesem Abschnitt werden Lösungsvorschläge zu den einzelnen 

Handlungsfeldern skizziert.  
• Vorarbeiten und Ergebnisse: Hier wird auf bestehende Vorarbeiten Bezug genommen  

beziehungsweise es werden Ergebnisse aus den priorisierten Voraussetzungsvorhaben 
und allfällige Lücken oder weitere Anforderungen benannt. 

Weiter werden zu den Handlungsfeldern die relevanten Verantwortlichkeitsebenen sowie 
deren Wechselspiel untersucht. Es sind dies 

• Steuerungsausschuss E-Government Schweiz 
• Bundesverwaltung, Kantone und Gemeinden  
• Federführenden Organisationen (ffO).   
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In der nachfolgenden Übersichtsgrafik zur Umsetzung der E-Government-Strategie sind  die 
Handlungsschwerpunkte sowie Verantwortlichkeitsebenen (Steuerungs-, Ergebnis- und Nut-
zungsverantwortung) und deren Wechselbeziehungen dargestellt.  

Die Grafik visualisiert die künftigen Anforderungen bezüglich der Verantwortlichkeiten beim 
Aufbau der Vernetzten Verwaltung Schweiz: 

• Der Steuerungsausschuss E-Government Schweiz behält über die gesamte Lauf-
zeit der E-Government-Strategie-Umsetzung die Gesamtverantwortung (Steue-
rungsverantwortung). Seine Handlungsschwerpunkte liegen bei der Vision, Strategie 
und Steuerung. 

• Die Kantone und Gemeinden (sowie die Bundesverwaltung) tragen gleich in mehr-
facher Hinsicht Verantwortung: 

o Führungsverantwortung bei der Umsetzung der strategischen Stossrichtun-
gen (z.B. Kulturwandel und Geschäftsprozessmanagement): Organisationen 
und Mitarbeitende müssen sowohl kollektiv als auch individuell auf die Netz-
werkkultur vorbereitet werden. Die organisatorischen Strukturen und Ge-
schäftsprozesse müssen fit gemacht werden, damit die Ergebnisse der Stra-
tegieumsetzung auf „lokaler“ Ebene nahtlos integriert und zweckmässig ge-
nutzt werden können. 

o Betriebs- und Nutzungsverantwortung, d.h. eine geteilte Verantwortung für 
die zweckmässige Nutzung und den ordentlichen Betrieb der Ergebnisse der 
priorisierten Vorhaben). Die Betriebs- und Nutzungsverantwortung nimmt auf 
der Zeitachse parallel zur Implementierung und Übergabe der Lösungen an 
die Nutzer zu. 

o (Ausgewählte) Kantone und Gemeinden müssen als Pilotpartner und künftige 
Nutzer bereits in der Projekt- bzw. Programmphase involviert sein, zumal sie 
auch die Ergebnisse der Vorhaben abnehmen.  

• Die federführenden Organisationen (ffO) tragen sowohl die projektmässige als 
auch die fachliche Verantwortung für die Ergebnisse der priorisierten Vorhaben 
(Vorgaben, Bereitstellung und Implementierung von Diensten etc.). Diese Verantwor-
tung nimmt auf der Zeitachse der Strategieumsetzung  mit der Implementierung und 
der Übergabe der Komponenten und Lösungen in die Nutzung und den Betrieb fort-
schreitend ab. 

mailto:walter.stuedeli@ech.ch�
http://www.ech.ch/�


                 Seite 25 von 62 
eCH-Dossier 001-  Berichte und Analysen zum priorisierten Vorhaben B1.03 – Beilage 2: Bestandesaufnahme 

 

Verein eCH, Mainaustrasse 30, Postfach, 8034 Zürich  info@ech.ch 
T 044 388 74 64, F 044 388 71 80  www.ech.ch 

 
 

(Abb. 10) Übersicht der Handlungsfelder und der verteilten Verantwortlichkeiten beim Aufbau  
der vernetzten Verwaltung Schweiz (SOLL)  
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6.2 Detailbetrachtung „Vision / Strategie“ 
6.2.1 Beschreibung 

Dieses Untersuchungsgebiet betrifft den übergeordneten Rahmen der Voraussetzungsvor-
haben, d.h. die Vision und die Strategie von E-Government Schweiz. Die Verantwortung für 
Vision und Strategie liegt beim Steuerungsausschuss E-Government Schweiz. 

6.2.2 Hauptbefund / Empfehlungen 

E-Government Schweiz  benötigt eine von allen Beteiligten getragene verwaltungsüber-
greifende Vision, die sich den Chancen und Möglichkeiten der Schweiz in einer globalisier-
ten Welt stellt und aus der sich verbindliche Gestaltungsziele, strategischen Stossrich-
tungen sowie prioritäre Umsetzungsvorhaben ableiten lassen (vgl. Kapitel 5 Begründung 
und Zielbild). 

Die Vision einer Vernetzten Verwaltung Schweiz (vgl. Kapitel 5) muss gut verständlich und 
kommunizierbar sein sowie von Öffentlichkeit und Politik getragen werden. 

Die Grundlagen von E-Government Schweiz (d.h. die Strategie, die Rahmenvereinbarung 
sowie das Vorhabenportfolio) sind entsprechend den Erfordernissen der Vision zu überprü-
fen und ggf. anzupassen. 

Auf der Basis einer Vision wird die Steuerung der Strategieumsetzung über inhaltliche 
Vorgaben möglich (vgl. dazu mehr im Kapitel 5.4). Dazu ist die Vision mittels einer Refe-
renzarchitektur „herunterzubrechen“ in konkrete erwartete Umsetzungsergebnisse und ent-
sprechende Aufträge.   

6.2.3 Auswirkungen 

Ohne vereinbarte Vision fehlt den Akteuren von E-Government Schweiz die gemeinsame 
Zielorientierung sowie Verständigungsbasis für die angestrebte Erneuerung der öffentli-
chen Verwaltung. 

Bei der laufenden Strategieumsetzung sind dadurch verschiedentlich Ziel-, Entscheidungs-, 
Kommunikations- sowie Koordinationsprobleme bzw. -konflikte entstanden – und zwar in al-
len der hier nachfolgend analysierten Handlungsfeldern.   

Ohne gemeinsame Vision und daraus ableitbaren Zielvorgaben und Aufträgen ist das Risiko, 
dass vielerorts redundante und oftmals inkompatible Dienste, Lösungen und Infrastrukturen 
entwickelt und eingeführt werden weit grösser. Damit verbunden sind beträchtliche Zusatz-
kosten und -aufwände aber auch deutlich höhere Investitionsrisiken. 

6.2.3.1 E-Government Schweiz 

E-Government Strategie Schweiz fehlt heute eine gemeinsam getragene inhaltliche Orien-
tierung – die Vision der Verwaltungserneuerung auf der Grundlage der Vernetzung von 
Leistungen und Geschäftsprozessen. Dieser Umstand wirkt sich nun gleichermassen negativ 
und hinderlich auf die Steuerung, Führung, Lösungserarbeitung, Implementierung sowie 
Nutzung der Umsetzungsergebnisse der priorisierten Vorhaben aus (vgl. dazu die nachfol-
genden Kapitel). 

Ohne eine explizite Vision können die Vorhaben nur beschränkt strategisch gesteuert und 
ausgerichtet werden. 
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6.2.3.2 Bund, Kantone und Gemeinden 

Ohne eine Vision können sich die Kantone und Gemeinden (sowie die Bundesstellen) weder 
ein klares Bild über die Ziele und Ergebnisse, die Umsetzung sowie den Nutzen der priori-
sierten Voraussetzungsvorhaben verschaffen. Weder können sie die Führungsverantwor-
tung bei der Umsetzung der strategischen Stossrichtungen (Kulturwandel, Geschäftspro-
zessmanagement, Unternehmensentwicklung) übernehmen, noch sind sie richtig dazu in 
der Lage, ihre Rolle bei der Inbetriebnahme der bereitgestellten Lösungen zu verste-
hen, geschweige denn im erforderlichen Masse aktiv Mitverantwortung zu tragen. In 
der Tat fliessen die Ergebnisse der Voraussetzungsvorhaben denn auch selten und 
rechtzeitig in die interne Planung der anvisierten Nutzer/Anwender ein.  

6.2.3.3  Priorisierte Vorhaben 

Der Katalog der priorisierten Vorhaben wurde seinerzeit nach pragmatischen Gesichtspunk-
ten zusammengestellt und beschlossen, was E-Government Schweiz zu einem ersten Schub 
verholfen hat. Jetzt stellt sich jedoch heraus, dass für die erforderlichen nächsten prakti-
schen Schritte (Start eines vorhabenübergreifenden Programms) sowohl wichtige inhaltli-
che Grundlagen fehlen (Vision, Gesamtbild und Referenzarchitektur) als auch der Steue-
rungsrahmen überprüft und angepasst werden muss. 

Der sachliche Zusammenhang zwischen den Voraussetzungsvorhaben bzw. deren Ergeb-
nissen ist bis heute nicht hergestellt – eine übergreifende Referenzarchitektur fehlt. 

Die ffO‘s arbeiten ohne klare Aufträge seitens des Steuerungsausschusses. Die erwarteten 
Ergebnisse zu den priorisierten Vorhaben sind – da diese eben nicht aus einer übergreifende 
Zielarchitektur abgeleitet werden können – wenig konkret formuliert (Beschreibung von 
Zielzuständen9

Sowohl die übergeordneten Gestaltungsziele als auch die übergreifenden sachlichen Zu-
sammenhänge zwischen den einzelnen Ergebnissen der Voraussetzungsvorhaben bleiben 
diffus. Ohne vereinbarte Vision und ohne eine darauf zugeschnittene Referenzarchitektur 
sind die ffO‘s auf dem inhaltlichen Terrain, d.h. bei der Standard- und Lösungserarbeitung 
sowie Implementierung, weitgehend auf sich selbst gestellt. 

 statt von eindeutig messbaren Ergebnissen). E-Government bleibt dadurch 
sowohl gegenüber den zukünftigen Nutzern/Anwendern (Kantone, Gemeinden, Bundesver-
waltung) als auch gegenüber den Verwaltungskunden nur schwer vermittelbar.  

Solche Rahmenbedingungen begünstigen das „Einzelkämpfertum“ und das Denken in Silo-
strukturen. ffO’s, die trotzdem Bottom Up eine vorhabenübergreifende inhaltliche Zusam-
menarbeit und Vernetzung anstreben, stossen rasch an die Grenzen der eigenen Befugnis-
se und Möglichkeiten. 

Den federführenden Organisationen fehlt das geeignete Steuerungs- und Führungsum-
feld, um von den Adressaten die tatsächliche Nutzung der erbrachten Ergebnisse einfordern 
zu können bzw. eine Beteiligung an den wiederkehrenden Betriebskosten zu erwirken: 

Auf der Steuerungsebene fehlt eine übergeordnete Instanz, die dafür sorgt, dass 
Bund, Kantone und Gemeinden bereits bei der Bereitstellung und Implementierungen 
der Dienste und Infrastrukturen aktiv mitwirken und mit der Abnahme der Ergebnisse 
zur Nutzung und Pflege der Lösungen verpflichtet sind.  
 
                                                
9 Vgl. dazu Katalog der priorisierten Vorhaben. Die Beschreibung der Zielstände war in der Anfangsphase der 
Strategieumsetzung sicherlich zweckmässig, sie reicht jedoch heute aus den geschilderten Gründen nicht mehr 
aus.  
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6.2.4 Lösungsvorschlag 

Unter Einbezug von Öffentlichkeit und Politik muss sich die öffentliche Verwaltung der 
Schweiz eine Vision der Verwaltungserneuerung geben. Erforderlich ist hierzu ein Auftrag 
seitens des Steuerungsausschusses. Das Ergebnis ist auf der Steuerungsebene zu verab-
schieden und zu kommunizieren. 

Die Steuerungsgrundlagen von E-Government Schweiz, d.h. die E-Government-Strategie 
Schweiz, die Rahmenvereinbarung über die E-Government-Zusammenarbeit sowie der Ka-
talog der priorisierten Vorhaben sind entsprechend den Erfordernissen der Vision zu über-
prüfen und ggf. anzupassen. 
• Insbesondere sind geeignete Umsetzungsstrukturen (Programme) zu prüfen sowie die 

Mitwirkung bzw. Mitverantwortung von Bund, Kantonen und Gemeinden bei der Bereit-
stellung, Implementation, Nutzung, Betrieb und Pflege der Lösungen, Dienste und Infra-
strukturen verbindlich zu regeln. 

• Die Führungsverantwortung der Kantone, Gemeinden und der Bundesverwaltung bei 
der Umsetzung der strategischen Stossrichtungen ist explizit festzuhalten. 

Der Nutzen und die Gesamtwirtschaftlichkeit der Vernetzten Verwaltung Schweiz ist aus-
zuweisen und zu kommunizieren. 

Die Notwenigkeit einer Vision und einer darauf gestützten Anpassung der E-Govern-
ment-Strategie, der Rahmenvereinbarung sowie des Katalogs der priorisierten Vorha-
ben impliziert weder, dass die laufenden Umsetzungsarbeiten sistiert werden müssen, noch 
dass an deren Stelle eine langwierige Inhaltsdiskussion zu führen wäre. Die laufenden Ar-
beiten sind realistischer weise weder einfach zu stoppen noch gar abzubrechen. Angesichts 
des stark explorativen und innovativen Charakters des gesamten Unternehmens ist zudem 
ein iteratives Vorgehen angebracht  

In pragmatischer Absicht wird hier ein Sowohl-als-auch-Szenario empfohlen: 

• Die E-Government-Strategie Schweiz wird als Strategie der Verwaltungsmodernisie-
rung akzentuiert - dazu sind in erster Linie die inhaltlichen Kernbotschaften (Vernet-
zungsperspektive) sowie die Stossrichtungen zur Verwaltungsmodernisierung (Ge-
schäftsprozessmanagement, visions- und architekturgestützte Unternehmensentwick-
lung, Kulturwandel) auf Stufe E-Government Schweiz zu lancieren. Damit erst ist der 
Rahmen vorgegeben für die Ausübung der Führungsverantwortung bei der Umset-
zung der E-Government-Strategie durch Kantone, Gemeinden und die Bundesverwal-
tung. 

• Der Steuerungsrahmen wird angepasst. Ebenfalls werden die Anforderungen bzw. Er-
wartungen an die Leadership bei der Umsetzung der Stossrichtungen deutlich gemacht. 

• Im Katalog der priorisierten Vorhaben werden neu die Schlüsselvorhaben zur Vernetz-
ten Verwaltung bestimmt und zu einem (allenfalls mehreren) Programm(en) zusam-
mengefasst. Diese erhalten einen klaren Aufrag und werden mit den benötigten perso-
nellen und finanziellen Mitteln ausgestattet. Bund, Kantone und Gemeinden sind im 
Rahmen der Pilotprojekte direkt einzubinden. 

• Die laufenden priorisierten Vorhaben können auf der Grundlage der gemeinsamen 
Zielorientierung (Vision der Verwaltungserneuerung durch Vernetzung) und der Konkre-
tisierung in einer entsprechenden Referenzarchitektur gesamthaft geplant und strate-
gisch gesteuert werden. 
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(Abb. 11) E-Government Schweiz: Handlungsbedarf zu Vision und Strategie 

 
6.2.5 Vorarbeiten und Ergebnisse 

Das fachliche Rahmenkonzept eCH-0126 Vernetzte Verwaltung – Organisationskonzept 
für ein föderales E-Government Schweiz (Hrsg. eCH und ISB, publiziert 2010) enthält eine 
auf die föderalen Strukturen der Schweiz zugeschnittene Vision der Verwaltungsmodernisie-
rung.  

eCH-0126 Vernetzte Verwaltung Schweiz wurde im Kontext des Vorhabens B1.03 erarbeitet. 
Es stellt – obwohl als Diskussionsbeitrag lanciert – bereits inoffiziell eine Referenz für diverse 
priorisierte Vorhaben dar (u.a. B1.06, B1.11, B2.01, B2.02, B2.04, B2.6). 

Ebenso wurde die Vision der Vernetzten Verwaltung bzw. der Verwaltungsmodernisierung im 
Rahmen verschiedener nationaler als auch internationaler Veranstaltungen vorgestellt (u.a. 
am 2. und 3. nationalen E-Government Symposium Schweiz 2008/2009, an den Information 
Society Days 2010, an der IFIP eGov Conference 2010 etc.). 
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Typ Dokument Inhalt Status Zuständigkeit 
Rahmenkonzept 
(fachlich) 

eCH-0126 „Vernetzte Ver-
waltung Organisationskon-
zept für ein föderales E-
Government Schweiz“  

Fachliches Rahmenkon-
zept  eCH 

Freigabe 
durch eCH 

B1.03 (BK) und 
B1.06 (ISB), eCH 
FG Architektur, 
eCH FG Ge-
schäftsprozesse 

Rahmenkonzept 
(„politisch“) 

Vision Vernetzte Verwaltung 
Schweiz 
(Exekutiv- und Manage-
mentdokument) 

gesamtschweizerisches 
Visionsdokument  

Vorarbeiten 
eCH-0126 
 

Auftrag von 
Steuerungsaus-
schuss nötig,  
BK und ISB 

Leitbild Positionen und Ideen zur 
Verwaltungsmodernisierung 
und E-Gov-Strategie-
Umsetzung 

Leitbild der eCH-FG Ge-
schäftsprozesse   

verabschie-
det von FG 

eCH Fachgruppe 
Geschäftsprozes-
se 

Diskussions-
Plattform („Fo-
rum“) 

Forum zur Verwaltungsmo-
dernisierung 
http://www.amazee.com/fo
rum-zur-
verwaltungsmodernisierung  

Fachliche Diskussions-
plattform zu den The-
men Verwaltungsmo-
dernisierung und E-
Government in der 
Schweiz 

--- eCH Fachgruppe 
Geschäftsprozes-
se 

Referenzarchi-
tektur 

Referenzarchitektur zur ver-
netzten Verwaltung Schweiz 

Zielarchitektur dient der 
strategischen Ausrich-
tung der Vorhaben  

geplant, 
diverse 
Vorarbeiten 
vorhanden 

B1.06 (ISB), eCH 
FG Architektur, 

 
(Tabelle 3) Übersicht und Status relevanter Vorarbeiten und Ergebnisse zur Vision der ver-

netzten Verwaltung Schweiz 
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6.3 Detailbetrachtung „Steuerung“  
6.3.1 Beschreibung 

Die Untersuchungsebene „Steuerung“ befasst sich mit dem übergeordneten Steuerungs-
rahmen der E-Government-Strategie-Umsetzung. 

Der Steuerungsrahmen betrifft die Prinzipien, Organisationsformen, Verfahren und Instru-
mente etc., welche für die Ziel-, Strategiekonformität und Planungskonformität bei der Um-
setzung von E-Government Schweiz sorgen sollen. 

6.3.2 Hauptbefund / Empfehlungen 

Die Strategieumsetzung erfolgt zurzeit in sowohl inhaltlich als auch organisatorisch vonein-
ander abgegrenzten selbständigen Einzelvorhaben. Die ffO‘s tragen gemäss der Rahmen-
vereinbarung die Ergebnis- und Umsetzungsverantwortung und müssen auch für die be-
nötigten finanziellen Mittel aufkommen.  

Entsprechend dieser Rahmenbedingungen erfolgt die übergeordnete Steuerung auf der 
Grundlage eines Vorhabenmonitorings, welches die Projektfortschritte der Einzelvorhaben 
erfasst: Fortschritte werden periodisch gemäss der Selbstdeklaration der ffO erhoben und in 
einer Roadmap aggregiert. Die Fortschritte der Strategieumsetzung werden aktuell in der 
Form eines einfachen Planungsmonitorings eruiert und sichtbar gemacht.10

Strategische Steuerung funktioniert nämlich auf der Basis von Inhalten

 Eine visions- 
bzw. inhaltsgetriebene Gesamtplanung und ein entsprechendes strategisches Monitoring 
fehlen.  

11

Um über den Status eines formalen Planungsmonitorings hinaus zu gelangen, ist die strate-
gische Umsetzungssteuerung von E-Government Schweiz also auf inhaltliche Ziele abzu-
stützen – die bisherigen Zielformulierungen („

. Die strategische 
Steuerung bedarf somit ein Zielbild (Vision der Vernetzten Verwaltung Schweiz) und zur 
strategische Ausrichtung der priorisierten Vorhaben eine entsprechende Referenzarchitek-
tur. In der Referenzarchitektur sind die Ziele von Vision und Strategie gleichsam „ope-
rationalisiert“ in Form eines inhaltlichen Gesamtzusammenhanges (Zielbildes) der er-
warteten Umsetzungsergebnisse.  

elektronische

Als direkte Wirkung einer auf definierten Inhalten bzw. Ergebnissen basierenden strategi-
schen Steuerung können  

 Prozesse“), die für die Anfangs-
phase richtig war, greift heute zu kurz. Auf der Grundlage der Vision der vernetzten Verwal-
tung Schweiz und daraus ableitbaren inhaltlichen Zielvorgaben kann der Steuerungsaus-
schuss mit einer deutlich stärkeren Steuerungswirkung auftreten und gleichzeitig die Ge-
samtverantwortung glaubwürdig markieren. 

1. sachlich zusammengehörende Vorhaben (wie z.B. zum Informationsverbund „Vernetzte 
Verwaltung Schweiz“) in ein übergreifendes Programm zusammengefasst, finanziert und 
gesteuert werden. 

2. die Mitverantwortung und Partizipation von Bund, Kantonen und Gemeinden bei der 
Bereitstellung, Nutzung und Betrieb von Ergebnissen der Voraussetzungsvorhaben etabliert 
werden. Für die Zielerreichung muss die übergreifende strategische Steuerung nicht 
                                                
10 Gemessen an den drei Hauptzielen der E-Government-Strategie Schweiz  müsste der Fortschritt der 
Strategieumsetzung konsequenterweise am Umsetzungsgrad der elektronischen Prozesse der Verwaltung mit 
den Unternehmen, Privatpersonen sowie der Behörden untereinander festgemacht  werden.    
11 Vgl. dazu J. Ross, P. Weill, D. Robertson: Enterprise Architecture as Strategy. Boston 2006 
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nur die Ebene der priorisierten Vorhaben erreichen (Standard- und Lösungserarbei-
tung sowie Implementierung), sondern auch die Ebene der Nutzer/Anwender ein-
schliessen (Abnahme der Ergebnisse, Nutzung und Betrieb durch Gemeinden, Kanto-
ne und Bundesstellen).  

3. weitere Elemente von strategischer Bedeutung, wie z.B. Organisation, Prozesse und Res-
sourcen der eCH-Standardisierung einbezogen werden. Gerade bei der kontinuierlichen 
Pflege der verabschiedeten eCH-Standards (Change- und Life Cycle Management) stösst 
das Milizsystem von eCH sowohl fachlich, personell als auch finanziell an seine Grenzen.. 

6.3.3 Auswirkungen 

6.3.3.1 E-Government Schweiz 

Viele federführende Organisationen vermissen bei der laufenden Strategieumsetzung einen 
starken, strategisch-inhaltlich ausgerichteten Steuerungsrahmen. Aufgrund der inhären-
ten, verbindlichen Strukturvorgaben von E-Government Schweiz ist der Steuerungsaus-
schuss zurzeit nicht in der Lage, die Vorhaben inhaltlich zu steuern. 

Die Ergebnis- und Umsetzungsverantwortung ist mit der Rahmenvereinbarung faktisch 
den federführenden Organisationen übertragen. Gleiches gilt für die übergreifende inhaltli-
chen Koordination und Abstimmung der Vorhaben. 

Weil zudem auf Stufe E-Government Schweiz keine finanziellen Mittel für priorisierte Vor-
haben gesprochen werden (vgl. Rahmenvereinbarung), fehlt auch dieser effektive Steue-
rungshebel.  

Die übergeordnete Steuerung der priorisierten Vorhaben ist zurzeit auf die Erfassung der je-
weiligen Projektfortschritte beschränkt (Planungsmonitoring). Als formaler Massstab dient 
der Projektphasenfortschritt der Einzelvorhaben. Hingegen fehlt ohne Referenzarchitek-
tur das Instrumentarium, um die Strategierelevanz bzw. -konformität sowie die Ergebnis-
qualität der Vorhaben überhaupt zu beurteilen.12

Aus der Sicht einiger federführender Organisationen ist eine übergeordnete Steuerung ins-
besondere für die rasche und nachhaltige Umsetzung der Ergebnisse (Dienste, Lösungen, 
Infrastrukturen) der Voraussetzungsvorhaben zwingend: Für die Nutzer (Bund, Kantone und 
Gemeinden) sind damit nämlich z.T. beträchtliche organisatorische Änderungen sowie fi-
nanzielle Belastungen und personelle Aufwände verbunden. Wie die bisherige Einfüh-
rungserfahrung zeigt, sind die ffO‘s in vielerlei Hinsicht überfordert, wenn es darum geht, 
die erarbeiteten Lösungen (flächendeckend) zu implementieren und in die Verantwortung der 
Nutzer zu übergeben. Unter den gegebenen Voraussetzungen und Rahmenbedingungen 
erscheint der vom Steuerungsausschuss E-Government festgesetzte Zielwert für den Ab-
schluss eines Vorhabens, wonach der im Katalog der priorisierten Vorhaben beschriebene 
Zielzustand „zu mindesten 80% schweizweit erreicht sein muss“,

 

13

6.3.3.2 Bund, Kantone und Gemeinden 

 unrealistisch. 

Der so gefasste Zielwert für priorisierte Vorhaben (schweizweiter Abdeckungsgrad von 80%) 
würde bei den Kantonen eine aktive Planung und Vorbereitung der Umsetzung der Er-
gebnisse der priorisierten Vorhaben voraussetzen. Tatsächlich findet diese Planung nicht 

                                                
12 Trotz einiger interessanter Anhaltspunkte bleibt die  Aussagekraft der „Utilitas“-Nutzen- und Wirtschaftlichkeits-
analyse (vgl. www.egovernment.ch) doch deutlich eingeschränkt. 
13 Vgl. Prozess zur Aktualisierung des Katalogs priorisierter Vorhaben. Beschluss Steuerungsausschuss E-
Government Schweiz vom 28.10.2008 und 25.05.2010. 
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oder nur punktuell statt. Dies hauptsächlich darum, weil die Voraussetzungsvorhaben dazu 
alleine nicht in der Lage sind, sind Bundesstellen, Kantone und Gemeinden in einen über-
greifenden Umsetzungsrahmen einzubinden.  
 
6.3.3.3 Priorisierte Vorhaben 

In der Tat fehlen zu den priorisierten Vorhaben auch konkrete Aufträge der Steuerungs-
ebene. 

Im Katalog der priorisierten Vorhaben werden zwar Zielzustände, nicht aber die von den 
ffO‘s erwarteten Ergebnisse aufgeführt. Mangels einer Vision und eines inhaltlich vorgege-
benem Referenzarchitektur bleiben die sachlichen Zusammenhänge zwischen den Ergeb-
nissen (Lösungen) der Einzelvorhaben diffus. Dadurch wird auch eine vorhabenübergrei-
fende inhaltliche Koordination und Abstimmung der Ergebnisse schwierig.  
• Es fehlt ein inhaltlicher Bezugsrahmen (Gesamtkonzept und Referenzarchitektur), um 

die Zielerreichung und die Ergebnisqualität bestimmter Voraussetzungsvorhaben über-
haupt einschätzen zu können. 

• Ohne übergreifende auch inhaltliche Koordination besteht die Gefahr von Doppelspu-
rigkeiten etc. 

• Es fehlen zuverlässige und übersichtlich gestaltete Informationen zu den Projekten, 
wie z.B. Ansprechpartner, Kontakte, Plattform zum Erfahrungsaustausch, Zugang zu 
Lieferobjekten (z.B. Konzepten und Learnings aus den Projekten). 

• Es fehlt an Kompetenzen, um die zukünftigen Anwender (Kantone, Gemeinden, Bun-
desstellen) bei der Umsetzung der Ergebnisse (d.h. der Dienste, Anwendungen und Inf-
rastrukturen) mitverantwortlich einzubinden.  

Sowohl in inhaltlicher, organisatorischer als auch in finanzieller Hinsicht sind die ffO‘s 
auf sich selbst gestellt. Federführende Organisationen insbesondere von Voraussetzungs-
vorhaben bekunden denn auch grösste Mühe, der Vielzahl von Aufgaben und Anforderungen 
gewachsen zu sein. 

• Die Bundeskanzlei hat als ffO von insgesamt vier verschiedenen Voraussetzungsvorha-
ben verschiedentlich auf die internen Finanzierungsprobleme und Ressourcenengpässe 
aber auch auf die mit der Umsetzung zusammenhängende Steuerungsproblematik hin-
gewiesen (u.a. im Kontext ihres Antrags zum Konjunkturmassnahmenpakets 3): Konkre-
te Unterstützungsangebote bzw. -massnahmen seitens E-Government Schweiz blieben 
aufgrund der strukturellen Rahmenbedingungen aus. Im bestehenden Setting von E-
Government Schweiz (Rahmenvereinbarung) ist auf der übergeordneten Stufe keine Un-
terstützungsmöglichkeit vorgesehen. 

Fazit: Ohne übergeordnete Steuerungsunterstützung stossen diverse ffO‘s bei der Bereitstel-
lung aber noch viel mehr bei der Umsetzung der Ergebnisse (Dienste, Lösungen, Infrastruk-
turen) auf unüberwindliche Schwierigkeiten. 

6.3.4 Lösungsvorschläge 

Es braucht eine auf Inhalte (d.h. auf die Vision und die Referenzarchitektur) abgestützte 
starke übergeordnete Steuerung  

1. über Aufträge mit definierten und messbaren Ergebnissen. Die  Kriterien der Zieler-
reichung sind festgelegt und ein geeignetes Instrumentarium zur Bewertung der Stra-
tegiekonformität bzw. der Ergebnisqualität der Vorhaben liegt vor. 

2. über Programme, welche inhaltlich zusammengehörige Vorhaben vereinigen und 
von E-Government Schweiz mit den erforderlichen Ressourcen ausgestattet und fi-
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nanziert sind sowie von einer starken ffO geführt werden. 
3. über strategische Stossrichtungen, vgl. Kapitel 6.4 Detailbetrachtung „Führung“ 
4. über die verantwortliche Einbindung von Bund, Kantonen und Gemeinden: Für 

die Partizipation und Mitverantwortung bei der Implementierung, Nutzung und Betrieb 
der Ergebnisse zum Informationsverbund Vernetzte Verwaltung Schweiz muss ge-
sorgt sein. Ein geeignetes „Führungs-Motto“ dazu wäre: Steuerung bzw. Einbindung 
nicht durch Zwang sondern durch Motivation, Überzeugungskraft, ausweisbaren 
Nutzen, Transparenz, Synergien, ernsthafte Partizipationsangebote sowie erfolgrei-
che Umsetzungsbeispiele.   

 
(Abb. 12) Durch die übergeordnete Steuerung können die verschiedenen Akteure ihre jewei-

lige Umsetzungsverantwortung besser ausüben (SOLL) 

6.3.5 Vorarbeiten und Ergebnisse 

Diverse Hinweise zur übergeordneten Steuerung des Aufbaus einer Vernetzten Verwaltung 
sind finden sich u.a. im Rahmenkonzept eCH-0126 Vernetzte Verwaltung. Dazu gehört auch 
ein Vorschlag zur Strukturierung des Vorhabenportfolios als strategisch nutzbares Control-
ling-Instrument, an welchem  sowohl die inhaltlichen als auch die zeitlichen Dimensionen 
der Zielerreichung ablesbar werden. Eine Voraussetzung dazu wäre das Vorliegen der Refe-
renzarchitektur. 
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(Abb. 13) Strategische Steuerung mittels einer an operationalisierten Zielen ausgerichteten 

Portfoliostruktur  
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6.4 Detailbetrachtung „Führung“ 
6.4.1 Beschreibung 

Die Untersuchungsebene „Führung“ (Leadership) befasst sich mit dem Führungsverständ-
nis und der Veränderungsbereitschaft auf Stufe Exekutive und Management. Die Befähi-
gung der öffentlichen Verwaltung der Schweiz zu einer Kultur der Zusammenarbeit und 
Vernetzung erfordert, dass das Management Leadership zeigt – insbesondere bei der Um-
setzung von strategischen Stossrichtungen.  

6.4.2 Hauptbefund / Empfehlungen 

Führungsverantwortung, die es zur Befähigung von Organisationen und Mitarbeitenden zur 
Vernetzung in Geschäftsprozessen braucht, ist vielerorts erst schwach ausgebildet. Ohne 
tragende Vision ist es allerdings schwierig, ein qualifiziertes Bewusstsein der grundlegenden 
Führungsanforderungen zu erwerben bzw. eine konkrete Vorstellung des kulturellen und 
des organisatorischen Veränderungsbedarfs zu gewinnen.  

Auf allen drei Verwaltungsebenen braucht es eine starke Führung zur Umsetzung der stra-
tegischen Stossrichtungen der Verwaltungserneuerung, d.h. 

• für das organisationsinterne sowie -übergreifende Geschäftsprozessmanagement  
• für die gemeinschaftliche Erprobung einer vernetzten Verwaltungskultur  
• für die Entwicklung einer schweizweit vernetzbaren Verwaltungsarchitektur. 

Das Rad braucht jedoch nicht neu erfunden zu werden: Gerade im Bereich des Geschäfts-
prozessmanagements gibt es bereits etliche nachahmenswerte Beispiele für eine erfolgreich 
ausgeübte Leadership.   

Leadership ist eine Voraussetzung dafür, dass die zahlreichen Ergebnisse der priori-
sierten Vorhaben zum Informationsverbund Vernetzte Verwaltung Schweiz überhaupt 
in die Praxis und Verantwortung der Kantone und Gemeinden (sowie der Bundesstel-
len) überführt und dort erfolgreich genutzt werden können. 
Leadership ist weiter nötig, um organisationsbezogene und organisationsübergreifende 
Sichtweisen miteinander zu verknüpfen und dadurch ein starkes inhaltliches Band zwischen 
den übergreifenden („globalen“) und den „lokalen“ Umsetzungsaktivitäten zu schaffen.  
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(Abb. 14) Umsetzung der „Vernetzten Verwaltung Schweiz“  erfordert Führung auf allen 
Ebenen  

6.4.3 Auswirkungen 

6.4.3.1 E-Government Schweiz 

In Ermangelung einer schweizweit vereinbarten Vision der Verwaltungsmodernisierung wir-
ken die Ziele der E-Government-Strategie Schweiz heute etwas blass („elektronische Pro-
zesse“) und bleiben unverbindlich. Es fehlen dementsprechend auch die Kernbotschaften 
(d.h. strategische Stossrichtungen wie Kulturwandel, Geschäftsprozessmanagement, Archi-
tekturentwicklung), damit sich die Verwaltung auf allen Ebenen organisatorisch für die ange-
strebten Veränderung fit macht (Führungsbereitschaft). 

Ebenso wird eine überzeugende Themenführerschaft zur Verwaltungsmodernisierung ver-
misst (Produktivität durch Vernetzung, Dienstleistungsorientierung, Gesamtwirtschaftlichkeit): 

Folglich tragen die ffO‘s bis heute einen Grossteil der Überzeugungs- und Umsetzungs-
last – insbesondere auch in der kritischen Umsetzungsphasen, d.h. dann wenn es darum 
geht, E-Government-Lösungen in den Kantonen und Gemeinden sowie beim Bund auszurol-
len.   
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6.4.3.2 Bund, Kantone und Gemeinden14

Verschiedene Voraussetzungsvorhaben zur Vernetzten Verwaltung Schweiz bauen nicht auf 
„vertrauten“ Ideen und Praktiken auf, sondern weisen einen ausgesprochen innovativen 
Charakter auf. Gerade dadurch steigen die Anforderungen an die Führung. Entscheidun-
gen über Investitionsvorhaben sind dann auch nicht mehr nur aus einer lokalen zuständig-
keitsbezogenen Froschperspektive oder aufgrund kurzfristiger Kosten-Nutzen-Erwägungen 
zu fällen. Vielmehr ist bewusst eine ebenenübergreifende Gesamtwirtschaftlichkeitsper-
spektive einnehmen (de facto ist dies die Sicht der Steuerzahlenden), womit auch bezüglich 
des Return of Invest ein langfristiger Planungshorizont vorgegeben ist. 

  

Ohne explizite Vision fehlt auf Stufe E-Government Schweiz ein wichtiges Steuerungs- und 
Kommunikationsinstrument, um bei den Kantonen, Gemeinden und der Bundesverwal-
tung das für die Vernetzung der Geschäftsprozesse notwendige Verständnis und Engage-
ment zu wecken und um damit gleichzeitig Führungsbereitschaft und Mitverantwortung 
bei der Umsetzung einzufordern.   

  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

(Abb. 15) Ohne Vision und definierte Stossrichtungen, ohne Zielbild und Referenzarchitektur fehlen wichtige in-
strumente zur strategischen Steuerung: Bei der Strategieumsetzung wird die Führungs- und die Ergebnisverant-

wortung ungenügend wahrgenommen. 
 

Angesichts der beschränkten Kommunikationsmöglichkeiten und -wege der federführenden 
Organisationen verwundert es nicht, dass sich viele Bundesstellen, Kantone und Gemeinden 
zu wenig informiert und involviert, ungenügend vorbereitet und mit zu vielen Erwartungen 
                                                
14 Die hier enthaltenen Aussagen betreffend Kantone und Gemeinden werden u.a. durch die Befragung von E-
Government und ICT-Verantwortlichen gestützt, die  im Dezember 2010 im Rahmen eines IAM-Stabi3eGov-
Projekts durchgeführt wurden. Es waren dies Vertreter aus den Kantonen GR, SG, TG und ZH. Auf Gemeinde-
ebene sind es Gemeindeschreiber, resp. ICT-Verantwortliche von Kreuzlingen, Chur, Frauenfeld und St. Gallen 
sowie dem Verband IG ICT der Zürcher Gemeinden mit 168 Mitgliedern.  
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seitens der Voraussetzungsvorhaben konfrontiert und überfordert fühlen (vgl. dazu auch die 
erwähnten Interviews mit Kantons- und Gemeindevertretern, Kapitel 4.1).  

6.4.3.3 Priorisierte Vorhaben 

Aufgrund des Innovationscharakters erfordert die Umsetzung der Ergebnisse der Vorausset-
zungsvorhaben zur vernetzten Verwaltung vom Management Leadership: Dies betrifft insbe-
sondere die Voraussetzungen und Lösungen zum Aufbau des Informationsverbundes, des 
Geschäftsprozessmanagements sowie zur Entwicklung von vernetzten Vertriebs- und Pro-
duktionsstrukturen (vgl. eCH-0126 Vernetzte Verwaltung).   

Ohne stärkeren übergeordneten Steuerungs- und Führungsrahmen fehlen den federfüh-
renden Organisationen schlicht die notwendigen Einfluss- und Kommunikationsmöglich-
keiten, um auf Managementstufe bei den Kantonen, Gemeinden und den Bundesstellen ei-
ne ausreichende Akzeptanz, Unterstützung und Mitverantwortung bei der Bereitstellung, 
Übernahme und Nutzung der Ergebnisse der priorisierten Voraussetzungsvorhaben zu er-
wirken.  

6.4.4 Lösungsvorschläge 

Damit die zur Verwaltungserneuerung erforderliche Führungsverantwortung auf allen fö-
deralen Ebenen ausgebildet und ausgeübt wird, müssen die strategischen Stossrichtun-
gen (Geschäftsprozessmanagement, Kulturwandel und Architekturentwicklung) konkretisiert 
und kommuniziert sowie deren Umsetzung von Politik und Exekutive der jeweiligen Staats-
ebene angestossen und angeführt werden.  

Das Geschäftsprozessmanagement, das eine wichtige Voraussetzung zur Entwicklung der 
Netzwerkfähigkeit der öffentlichen Verwaltung darstellt, ist sowohl als strategische, kulturel-
le als auch operative Kompetenz zu entwickeln. Wenn Verwaltungsstellen damit beginnen, 
ihre Leistungen und Prozesse systematisch und einheitlich zu dokumentieren, versetzten sie 
sich dadurch auch in die Lage, diese zielgerichtet zu optimieren und zu vernetzen (Prozess-
modularisierung und -operationalisierung, vgl. eCH-0126 Vernetzte Verwaltung, Kapitel 4). 

Die ebenenübergreifende Zusammenarbeit zwischen selbständigen Organisationen setzt ein 
gemeinsames Verständnis der Geschäftsabläufe voraus. Diese sind somit fachlich zu ver-
einbaren und zu dokumentieren. Hierfür werden schweizweit harmonisierte und standardi-
sierte Leistungs- und Prozessbeschreibungen benötigt. Im Informationsverbund „Vernetz-
te Verwaltung Schweiz“ sollen entsprechende Informationsbestände erfasst und gepflegt 
werden.15

An einer offenen Verwaltungskultur, in der das untereinander geteilte Wissen und Kön-
nen wertvoll erscheint und daher eine organisationsübergreifende Zielsetzung darstellt, ist 
zu arbeiten.  

   

                                                
15  Vgl. dazu die im Rahmen des priorisierten Vorhabens B1.03 Leistungsinventar und Referenzdatenbank eGov 

CH geplanten Ergebnisse, Katalog priorisierter Vorhaben. Stand vom 18. Mai 2009. www.egovernment.ch 
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6.4.5 Vorarbeiten und Ergebnisse 

Im Rahmenkonzept eCH-0126 Vernetzte Verwaltung sind einige Beispiele für eine tatsäch-
lich ausgeübte Leadership aufgeführt, z.B.  

• die übergreifende Verankerung des Geschäftsprozessmanagement im Reformprojekt 
des Kt. Glarus,  

• die Festlegung der Prozessdokumentation als Legislaturziel im Kt. Nidwalden,  

• die departementsweite BPM-Umsetzung im Eidgenössischen Departement für auswärti-
ge Angelegenheiten EDA. 
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6.5 Detailbetrachtung „Vorgaben“ 
6.5.1 Beschreibung 

Die Untersuchungsebene „Vorgaben“ befasst sich mit den 

• organisatorischen Strukturen und Prozessen zur Bereitstellung von Vorgaben wie Archi-
tekturen, Standards, Konzepte etc. (Vorgabenerstellung und -bewirtschaftung) 

• mit den organisatorischen Strukturen und Prozessen zur Umsetzung dieser Vorgaben 
sowohl in den priorisierten Vorhaben als auch in den Kantonen, den Gemeinden und der 
Bundesverwaltung (Vorgabenumsetzung und Umsetzungscontrolling) 

• mit den bereits vorhandenen bzw. geplanten Vorgaben (Konzepte, Architekturen, Be-
schreibungsstandards) zum Informationsverbund Vernetzte Verwaltung Schweiz (Be-
standesaufnahme und GAP-Analyse) 

6.5.2 Hauptbefund / Empfehlungen 

Die eCH-Standardisierungsorganisation (Milizprinzip, öffentliche Stellungnahme) hat sich als 
Rahmen für die Erstellung und Bewirtschaftung von E-Government Standards bestens etab-
liert und gut bewährt.  

Trotz der auch im internationalen Vergleich beachtlichen Ergebnisse und trotz einer wach-
senden Nutzung von eCH-Standards bestehen auf verschiedenen Ebenen Handlungsbedarf: 

Handlungsbedarf (GAP’s) bei der Vorgabenerstellung, -durchsetzung und -
bewirtschaftung: 
• Eine noch deutlich stärkere Mitwirkung der Verwaltungsstellen insbesondere auch bei 

den aus Geschäftssicht relevanten Standardisierungsgebieten ist nötig.  
 Diese Engagement wächst erst mit einer aktiv ausgeübten Leadership des Mana-

gements in den Schlüsselthemen Verwaltungserneuerung, Geschäftsprozessmana-
gement, Verwaltungsarchitektur etc.   

• eCH muss eine noch stärkere Verbindlichkeit erhalten und bekannter werden, z.B. durch 
übergeordnete Kommunikations- und Steuerungsmassnahmen bei der Umsetzung der 
Ergebnisse der priorisierten Voraussetzungsvorhaben.   

• Die fachlichen, personellen und finanziellen Ressourcen bei der Standarderstellung sind 
oft am Limit. Dasselbe gilt auch für den Unterhalt eines professionellen Change und Life 
Cycle Managements der bestehenden Standards. 
 Die Steuerungsebene E-Government Schweiz könnte die Vorgabenerstellung und -

bewirtschaftung von eCH-Standards auf eine stärkere sowohl personelle als auch fi-
nanzielle Basis stellen (z.B. als Service Center für das Change- und Life Cycle Ma-
nagement).  

Handlungsbedarf (GAP’s) bei der Vorgabenumsetzung: 

• Priorisierte Vorhaben: Die Anwendung von eCH-Vorgaben in den priorisierten Vorha-
ben erfolgt vielfach gemäss dem Motto „nach bestem Wissen und Gewissen“. Ohne Re-
ferenzarchitektur, die eine sachliche Einordnung der Vorgaben und Lösungen ermög-
licht, ist es für die einzelne Vorhaben oft schwierig, zu ermessen, welche eCH-Standards 
im konkreten Fall relevant sind. Weiter kann die fachlich korrekte Umsetzung von Stan-
dards Schwierigkeiten bereiten, wenn das erforderlich Kontext- aber auch Detailwissen 
fehlt. 
 Eine Referenzarchitektur für E-Government Schweiz, die gleichzeitig eine strategi-
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sche und sachliche Einordnung der Ergebnisse der priorisierten Vorhaben erlaubt, ist 
von der eCH-Fachgruppe Architektur SEAC möglichst rasch bereitzustellen, 
schweizweit zu verabschieden und zu kommunizieren. 

 Auf der Basis der Referenzarchitektur könnten dann auch die Planung von benötig-
ten Vorgaben und Lösungen für E-Government Schweiz vorhabenübergreifend erfol-
gen.  

 Die Vorgabenkonformität der priorisierten Vorhaben ist auf der Grundlage der E-
Government-Architektur Schweiz von der dafür zuständigen Stelle (eCH-Fachgruppe 
Architektur SAEC?) zu überprüfen. Diese Stelle könnte aber auch aktiv als Architek-
turverantwortlicher bei der Lösungserarbeitung in den einzelnen Vorhaben mitwirken.    

• Kantone, Gemeinden, Bundesverwaltung: Für diesen Adressatenkreis ist es oft noch 
weit schwieriger als für die ffO‘s, zu ermessen, welche Standards wie, und im welchem 
Kontext eingesetzt werden müssen.  
 Die Kommunikation insbesondere von Standards, welche die Geschäftsebene 

betreffen und für die Erreichung der Strategieziele von eminenter Wichtigkeit sind, 
kann nicht einfach den Fachgruppen überlassen werden: Diese Informationen müs-
sen ebenfalls über die Steuerungs- bzw. Führungsebene verbreitet werden. 

  Mit dem Aufbau einer Fachauskunftstelle bzw. von Community-Plattformen zu (be-
stimmten?) eCH-Standards könnte die Umsetzung besser und rascher geschehen 
(wie dies am Bsp. der eCH-0039-Community-Plattform gut ersichtlich ist, vgl. 
http://www.amazee.com/der-egovernment-austauschstandard-fuer-die-schweiz ).           

Handlungsbedarf (GAP’s) bezüglich Architekturen, Standards und Konzepte zur Reali-
sierung des Informationsverbundes „Vernetzte Verwaltung Schweiz“:  
Wichtige Konzepte und Standards zur Architektur der Vernetzten Verwaltung liegen bereits 
vor bzw. sind genehmigt. Lücken bestehen in folgenden Bereichen (vgl. ausführlicher Kapi-
tel 6.5.5): 

• Die vorhabenübergreifende Integration und Konsolidierung der Standards zur Be-
schreibung von Leistungsarchitekturen, Leistungsinventaren, Prozessen, Zugangsstruk-
turen, Behördenverzeichnisse sowie weiterer für die Vernetzung der der öffentlichen 
Verwaltung benötigten Informationsressourcen ist noch zu leisten (Gesamtkonzept zur 
Geschäftsarchitektur der vernetzten Verwaltung).  

• Ein Gesamtkonzept zur organisatorischen Integration der Zugangswege zu öffentli-
chen Leistungen (Behördenschalter, Behörden-Portale, Post, E-Mail,  Behördenrufnum-
mer etc.). Diese Integration wird wesentlich auf der Grundlage der verwaltungsübergrei-
fenden Nutzung von harmonisierten Informationsbeständen („Stammdaten“) möglich.    

• Ein Gesamtkonzept für ein flexibles organisatorisches Arrangement sowie verwal-
tungsübergreifendes Zusammenspiel von Front Office-Stellen (Zugangs- und An-
sprechstellen, Vertriebstellen) und Back Office-Stellen (Sachbearbeitung) ist ebenfalls 
noch auszuarbeiten. 

• Bereits geplante weitere Standards zum Informationsverbund Vernetzte Verwaltung sind 
zügig auszuarbeiten.  
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6.5.3 Auswirkungen 

6.5.3.1 E-Government Schweiz 

eCH bewährt sich gut als Standardisierungsrahmen für E-Government Schweiz: Die fach- 
bzw. branchenübergreifende Zusammensetzung der Fachgruppen (öffentliche Verwaltung, 
Dienstleiter/Produktanbieter, Forschung und Lehre) gewährleistet in hohem Mass, dass die 
erarbeiteten Ergebnisse inhaltlich von hoher Qualität und breit abgestützt sowie praxisge-
recht einsetzbar sind. 

Die privaten Dienstleister ebenso wie die (Fach-)Hochschulen tragen wesentlich zur 
Verbreitung der Standards und Konzepte bei (durch direkte Kundenkontakte, Ausbildungs-
angebote). Mit der Lancierung insbesondere der eCH-Standards zum Geschäftsprozessma-
nagement wurde auf breiter Front entsprechende Dienstleistungs- und Ausbildungsangebote 
lanciert. Dadurch entstehen wichtige Feedbackschlaufen: Die praktische Erfahrung mit eCH-
Standards kann so in die Überarbeitung zurück fliessen. 

Das Milizsystem als Organisationsprinzip bei der Standarderarbeitung hat sich bewährt, in-
sofern dadurch  

• eine branchenübergreifende Zusammensetzung der Fachgruppen erleichtert wird, wo-
durch verschiedene Sichtweisen und Interessenstandpunkte zusammengeführt werden 
können 

• eine stark intrinsisch motiviert Arbeitseinstellung vorherrschend ist  

Von eCH sind die Einschränkungen des Milizsystems erkannt worden: Eine stärkere, jedoch 
ins Milizsystem von eCH eingebettete Professionalisierung des Change und Life Cycle 
Managements erscheint nötig und müsste somit eine starke sowohl organisatorische, fachli-
che als auch finanzielle Basis gestellt werde 

Der Anstoss hierzu muss von der Steuerungsebene E-Government Schweiz kommen.   

Die eCH-Fachgruppen sind bei der Kommunikation von genehmigten eCH-Standards stärker 
zu unterstützen, damit die Adressaten (Kantone, Gemeinden, Bund) rascher und besser de-
ren Relevanz im eigenen Geschäftsumfeld erkennen können.     

6.5.3.2 Bund, Kantone und Gemeinden  

Gemäss dem Milizprinzip der eCH-Standardisierungsorganisation steht die Mitarbeit allen 
interessierten Kreisen offen und basiert auf Freiwilligkeit. Die Bundesverwaltung, die Kanto-
ne und Gemeinden sind allerdings heute noch nicht ausreichend z.B. in den für die verwal-
tungsübergreifende Zusammenarbeit relevanten eCH-Standardisierungs-Fachgruppen ver-
treten, was sich negativ auf eine rasche und möglichst flächendeckende Umsetzung der 
Vorgaben auswirkt. eCH ist noch zu wenig bekannt. 

Immerhin sind ein steigendes Interesse bzw. eine wachsende Mitwirkung in eCH festzustel-
len. Da der schweizweite Standardisierungsprozess öffentlich ist,  ist - zumindest der 
Form nach - gewährleistet, dass sich alle interessierten Kreise zu den eCH-Entwürfen äus-
sern und einbringen können. In der Regel beteiligen sich an der öffentlichen eCH-
Stellungnahmerunden sog. „first movers“ – d.h.  Kantone, Gemeinden, und Bundestellen, die 
bereits aktiv daran sind, ihre jeweilige E-Government-Strategien in die Praxis umzusetzen. 

Weiter ist zu beobachten, dass die eCH-Standards zur Vernetzung der Verwaltungsarchi-
tektur (Leistungsarchitektur, Aufgabenlandkarten, Themenkataloge) sowie zum Geschäfts-
prozessmanagement vielfach begrüsst und insbesondere – mit guten Ergebnissen -  „lokal“ 
angewendet werden (z.B. BPM-Dokumentationsstandard). Problematisch bleibt, dass auf-
grund der fehlenden organisatorischen, infrastrukturellen usw. Voraussetzungen es bisher 
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nicht möglich war, die verwaltungsübergreifend benötigten Informationsbestände (Leistungs-
inventar etc.) schweizweit zu pflegen.   

6.5.3.3 Priorisierte Vorhaben 

Die Integration von eCH-Fachgruppen in die priorisierten Voraussetzungsvorhaben 
funktioniert sehr gut. Die fachlichen Netzwerke sind geknüpft und breit abgestützt.  

Aufgrund der bereits in Kapitel 6.3 erörterten Umstände (fehlende übergreifende Steuerung 
und Planung auf der Basis einer Vision und Referenzarchitektur) bleiben die ffO‘s der priori-
sierten Vorhaben bei der die inhaltliche Koordination und Abstimmung der Ergebnisse 
weiterhin ganz auf sich gestellt - eine Gesamtplanung ist nicht vorhanden.  

• Vieles bleibt dadurch der Voraussicht der einzelnen ffO‘s bzw. dem Zufall überlassen - 
und ohne inhaltlich verbindende Referenzarchitektur sind Doppelspurigkeiten und In-
kompatibilitäten bzw. eine fehlende Integration und Interoperabilität zwischen den ver-
schiedenen Lösungsbestandteilen schwerlich zu vermeiden. 

• Mit einer verbindlichen Referenzarchitektur wäre es auch bedeutend einfacher, bereits 
von anderer Seite vorliegende Konzepte und Lösungen (z.B. von Kantone, Gemeinden, 
EU etc.) zu identifizieren, zu integrieren und d.h. schweizweit nutzbar zu machen.   

Auch bei der flächendeckende Kommunikation, Verbreitung, Umsetzung und Pflege der 
Standards bleiben die federführenden Organisationen auf sich selbst gestellt. 

Die eCH-Fachgruppen haben etliche Anstrengungen auf sich genommen, um einerseits die 
Verständlichkeit und Umsetzbarkeit der eCH-Standards kontinuierlich zu verbessern. An-
dererseits wurden praxisnahe Umsetzungshilfen für die projektmässige Einführung des 
Geschäftsprozessmanagements in der Verwaltung bereitgestellt, die sich einer wachsenden 
Beliebtheit erfreuen und kurz nach der Veröffentlichung sowohl eine internationale als auch 
eine nationale Auszeichnung erhielten.    

Bereitwillige Unterstützung zugesagt haben verschiedene Produktanbieter, welche durch-
aus interessiert und gewillt sind, die erforderlichen Schnittstellen und Datenformate zum In-
formationsverbund in ihre Lösungen zu implementieren. Allerdings setzt ist diesem Enthu-
siasmus Grenzen gesetzt durch die teils fehlende awareness und - als Konsequenz davon - 
eine dadurch erst schwache Nachfrage  seitens der Kundschaft (d.h. der öffentlichen Verwal-
tung). Auf Herstellerseite wird für eine zielstrebige Produktepolitik allerdings ein klares Be-
kenntnis von E-Government Schweiz zum Informationsverbund „Vernetzte Verwaltung 
Schweiz“ erwartet. 

6.5.4 Lösungsvorschläge 

Die organisatorischen Strukturen und Prozesse zur Bereitstellung und Bewirtschaftung von 
eCH-Standards sind in einem mit E-Government Schweiz abgestimmten organisatorischen 
und finanziellen Rahmen wie folgt anzupassen 

• Damit die Verwaltungsstellen bei der Bereitstellung von Standards zum Informationsver-
bund „Vernetzte Verwaltung Schweiz“ in den eCH-Fachgruppen stärker mitarbeiten, ist 
eine aktivere Leadership des Managements in den Themen Verwaltungserneuerung, 
Geschäftsprozessmanagement, Architekturentwicklung etc. nötig. 

• Für die Bewirtschaftung der eCH-Standards braucht es eine übergreifendes, professi-
onell geführtes Änderungs-, Release- sowie Qualitätsmanagement (über den ganzen life 
cycle). Diese verwaltungsübergreifend zu finanzierende Stelle könnten zudem auch als 
fachlicher Ansprechpartner für die Nutzer/Anwender der eCH-Standards fungieren.  
 Zur Erfassung, Pflege und Nutzung von Datenbeständen zur Vernetzten Verwaltung 

durch siehe Kapitel 5.6 Bereitstellung / Implementierung 
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• Die Planung, Koordination und Abstimmung der Arbeiten zur Bereitstellung und 
Umsetzung der Standards zum Informationsverbund müssen Vorhaben- bzw. Fachgrup-
pen- übergreifend in der Zuständigkeit der für die E-Government Architektur Schweiz 
zuständigen Stelle erfolgen und dies im Rahmen des weiter oben vorgeschlagenen Pro-
gramms.    

• Über die Referenzarchitektur werden die Strategiekonformität, Kompatibilität und In-
tegrationsfähigkeit der Lösungsbestandteile sichergestellt. Gleichzeitig wäre auf dieser 
Stufe die Architekturentwicklung im Ausland aufmerksam mitzuverfolgen, einerseits um 
von den dort erarbeiteten Erkenntnissen und Lösungen zu profitieren („Rad nicht neu 
erfinden“) und andererseits um sicherzustellen, dass die Schweiz bei Bedarf mit aus-
ländischen Verwaltungen elektronisch zusammenarbeiten kann (wie z.B. im Fall 
Schengen-Dublin).. 

• Eine gemeinsame, von den Architekturverantwortlichen gepflegte Wissens- und Infor-
mationsplattform („E-Gov CH Wiki“) mit den aktuellen Beschreibungen aller geplanten 
bzw. bereits vorhandenen Ergebnissen der priorisierten Vorhaben könnte nützliche 
Dienste zur besseren Information, Koordination und gegenseitigen Abstimmung leisten.    

6.5.5 Vorarbeiten und Ergebnisse 

Die verwaltungsübergreifende Vernetzung der Vertriebs- und Produktionsstrukturen der öf-
fentlichen Verwaltung ist unter Wahrung der föderalen Strukturen möglich, wenn die 
Schweizer Behörden insbesondere benötigten Basisinformationen (wie z.B. Leistungsinven-
tare, Prozessbeschreibungen, Behördenverzeichnisse, Unternehmensidentifikatoren etc.) 
identifizieren, standardisiert erfassen und pflegen und hierfür die entsprechenden Dienste, 
Anwendungen und Infrastrukturen gemeinsam nutzen. 

Dazu bedarf es 

1. Rahmenkonzepte zur verwaltungsübergreifenden Zusammenarbeit  
2. (daraus abgeleitet) der Definition einer schweizweiten Referenzarchitektur 
3. einheitlicher Beschreibungsmethoden bzw. Datenstandards für die Elemente der 

Verwaltungsarchitektur 
4. etablierter und von den föderierten Partnern getragener Pflege- und Bewirtschaf-

tungsprozesse für die Datenbestände sowie 
5. standardisiert erfasster Datenbestände zur vernetzten Verwaltung Schweiz!  
6. geeigneter Dienste, Anwendungen und Infrastrukturen für die Erstellung, Pflege, 

Bewirtschaftung und Nutzung der Datenbestände  
7. gemeinsamer Wissens- und Informationsplattformen (E-Gov CH Wiki) zu den Ergeb-

nissen der priorisierten Vorhaben (u.a. mit Umsetzungsbeispielen, best practices, 
Kontaktpersonen etc.) 

8. geeigneter Umsetzungshilfen 
 
Dieses Unterkapitel enthält eine IST-SOLL-Übersicht  der konzeptionellen Vorgaben und 
Standards (Punkte 1-3). Die Bereitstellung, Nutzung und Pflege der benötigten Datenbe-
stände mit dafür eingerichteten Diensten, Anwendungen und Infrastrukturen (Punkte 4-7) 
wird in Kapitel 6.6 behandelt.      
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Bestandesaufnahme und GAP-Analyse „Vorgaben“

 

: Nachstehend sind Vorarbeiten sowie geplante oder vorhandene Konzepte, Architekturen 
und Standards sowie nach diesen Vorgaben bereits erfasste Informationsbestände zur Vernetzten Verwaltung aufgelistet. Rot markierte Ele-
mente sind geplant oder in Arbeit. Die Liste erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit.  

Typ Dokument Inhalt Status Zuständigkeit 
Konzept eCH-White Paper „Vernetzte Verwaltung 

Organisationskonzept für ein föderales E-
Government Schweiz“  

Fachdokument.  ̈
Eine deutsche, französische sowie englische 
Version des eCH-White Papers liegen vor 

Freigabe durch eCH, 
 

B1.03 (BK) und B1.06 (ISB), 
eCH FG Architektur, eCH FG 
Geschäftsprozesse 

Konzept Vision Vernetzte Verwaltung Schweiz 
(Exekutiv- und Managementdokument) 

gesamtschweizerisches Visionsdokument 
(Kernbotschaften) 

zu beauftragen, Vor-
arbeiten eCH-White 
Paper 
 

Auftrag von Steuerungsaus-
schuss nötig,  
BK und ISB 

Referenzarchitektur Referenzarchitektur zur vernetzten Ver-
waltung Schweiz 

Zielarchitektur dient der strategischen Ausrich-
tung der Vorhaben 

geplant, diverse Vor-
arbeiten vorhanden 

B1.06 (ISB), eCH FG Architek-
tur, 

Architektur Geschäftsarchitektur zur Vernetzte Ver-
waltung Schweiz („Verwaltungsarchitek-
tur“) 

(eCH-00xx) 

(als Bestandteil der Referenzarchitektur, siehe 
oben) Beschreibung der Elemente der der Ge-
schäftsarchitektur der Vernetzten Verwaltung 
Schweiz („Verwaltungsarchitektur“) 

geplant, Vorarbeiten, 
diverse eCH-
Standards (siehe un-
ten) 

B1.03 (BK) und B1.06 (ISB), 
eCH FG Architektur, eCH FG 
Geschäftsprozesse 

Architektur Gesamtkonzept zur schweizweiten Integ-
ration der Zugangswege zum Leistung-
sangebot der  öffentlichen Verwaltung  

(eCH-00xx) 

Konzept zur Integration der Vertriebsstruktu-
ren (d.h. von Behördenschalter, Behörden-
Portalen, Post, E-Mail, Behördenrufnummer 
etc.). 

zu beauftragen, Vor-
arbeiten  

B1.03 (BK), B1.2.01 (BK) und 
B1.06 (ISB), eCH FG Architek-
tur, eCH FG Geschäftsprozesse 

Architektur Gesamtkonzept zur schweizweiten Integ-
ration von Front Office-Stellen (Zugangs- 
und Ansprechstellen, Vertriebstellen) und 
Back Office-Stellen (Sachbearbeitung) 

 (eCH-00xx) 

Konzept zur Integration der  organisatorischen 
Vertriebs- und Produktionsstrukturen   

zu beauftragen, Vor-
arbeiten 

B1.03 (BK) und B1.06 (ISB), 
eCH FG Architektur, eCH FG 
Geschäftsprozesse 

Architektur Designprinzipen (eCH-00xx) Designprinzipien zur Architektur E-Government 
Schweiz 

Entwurf vorhanden B1.06 (ISB), eCH FG Architek-
tur 
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Konzept eGov WIKI CH Konzept Erstellt (Umsetzung 
offen) 

B1.06 (ISB) 

Beschreibungs- 
Standard + standardi-
siertes Ergebnis 

Ordnungsstrukturen  (eCH-0073) Standard zur Beschreibung der aufgabenbezo-
genen Ordnungsstruktur des Leistungsinven-
tars eGov CH, Ordnungsstruktur  

genehmigt, neue 
Version in Arbeit 

B1.03 (BK), B2.01 (BK), eCH FG 
Geschäftsprozesse 

standardisiertes Er-
gebnis 

Referenzmodell für Gemeinden und Kan-
tone 

Aufgabenorientierte Ordnungsstrukturen 
(Landkarten) für Kantone, Gemeinde n und die 
Bundesverwaltung 

In Arbeit B1.06 (ISB) 

Beschreibungs- 
standard 

Leistungsarchitekturen der öffentlichen 
Verwaltung der Schweiz (eCH-00xx) 

Standard zur Beschreibung von Leistungsarchi-
tekturen 

Vorarbeiten B1.03 (BK), B1.06 (ISB), eCH FG 
Architektur, eCH FG Ge-
schäftsprozesse 

Beschreibungs- 
Standard + standardi-
siertes Ergebnis 

Leistungsinventar (eCH-0070) Standard zur Beschreibung des Leistungsinven-
tars eGov CH; Leistungsinventar eGov CH 

genehmigt, neue 
Version in Arbeit 

B1.03 (BK), eCH FG Geschäfts-
prozesse 

Beschreibungs- 
standard 

Leistungsbeschreibung (eCH-0073) Standard zur Beschreibung von Leistungen genehmigt, neue 
Version in Arbeit 

B1.03 (BK), eCH FG Geschäfts-
prozesse 

Beschreibungs- 
standard 

Prozessdarstellung (eCH-0073) Standard zur grafischen Darstellung  von Pro-
zessen 

genehmigt, neue 
Version in Arbeit 

B1.03 (BK), eCH FG Geschäfts-
prozesse 

Beschreibungs- 
Standard + standardi-
siertes Ergebnis 

Themenkataloge (eCH-0049) Standard zur Beschreibung von Themenkatalo-
gen;  Themenkatalog für Unternehmen, The-
menkatalog für Privatpersonen 

genehmigt, neue 
Version in Arbeit 

B1.03 (BK), B2.01, eCH FG Ge-
schäftsprozesse 

Beschreibungs- 
Standard + standardi-
siertes Ergebnis 

Behördengänge (eCH-0088) Standard zur Beschreibung von Behördengän-
gen 

In Arbeit B1.03 (BK) und B2.01 (BK) eCH 
FG Geschäftsprozesse 

Beschreibungs- 
Standard + standardi-
siertes Ergebnis 

Behörden- und Zuständigkeitsverzeichnis ??? Standard zur Erfassung eines Behörden- 
und Zuständigkeitsverzeichnisses 

In Arbeit B2.02 (BK) 

Umsetzungshilfe eCH-BPM-Starter Kit (eCH-0096) BPM-Projektleifaden und BPM-
Dokumentations-tool nach eCH-0073. Das 
BPM-Starter-Kit wurde 2009 sowohl internati-

Genehmigt, neue 
Version 2.0, finanziell 
und personell  getra-

B1.03 (BK), eCH FG Geschäfts-
prozesse 
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onal als auch national ausgezeichnet. gen durch FH Wallis  

Umsetzungshilfe Geschäftsprozesse modellieren mit BPMN 
(eCH-0074) 

Leitfaden zur Nutzung de BPM-
Notationsstandards  

genehmigt B1.03 (BK), eCH FG Geschäfts-
prozesse 

Umsetzungshilfe  Leitfaden E-Government  Der Leitfaden beschreibt ein Vorgehensmodell 
für den Ausbau des E-Government-Angebotes 
in einer Verwaltung. Der Leitfaden richtet sich 
an Führungskräfte und Mitarbeitende in Kan-
tonen, Städten und Gemeinden, 

genehmigt Geschäftsstelle E-Government 
Schweiz 

Umsetzungshilfe E-Government in den Gemeinden (Analy-
se) 

Der Analyseteil beschreibt Vorgehensmodelle 
und Hilfsmittel für die Förderung von E-
Government in den Gemeinden. Die Umset-
zung der einzelnen Massnahmen erfolgt über 
entsprechende Projektanträge 

genehmigt Geschäftsstelle E-Government 
Schweiz 

 

(Tabelle 4) Übersicht und Status relevanter Vorarbeiten und Ergebnisse zu den Vorgaben zum Aufbau und Umsetzung der vernetzten Verwaltung 
Schweiz
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6.6 Detailbetrachtung „Bereitstellung / Implementierung“ 

6.6.1 Beschreibung 

Die Untersuchungsebene befasst sich mit der sowohl organisatorischen als auch techni-
schen Bereitstellung und Implementierung des Informationsverbundes „Vernetzte Verwal-
tung Schweiz“. Hierfür müssen auf geeigneten Infrastrukturen (Plattformen) die benötigten 
Informationsbestände in Form von Diensten oder Anwendungen bereitgestellt werden. Wei-
ter werden hier auch Fragen zum Mittelbedarf und zur Finanzierung behandelt. 

6.6.2 Hauptbefund / Empfehlungen 

Ein erster Anlauf das Leistungsinventar sowie die Leistungsbeschreibungen und Pro-
zessdarstellungen  im Rahmen des priorisierten Vorhabens B1.03 schweizweit als Dienste 
auf einer geeigneten Plattform bereitzustellen, war aus mehreren Gründen bis heute nicht 
erfolgreich. Neben projektinternen Abstimmungsproblemen stellen die vorgängig beschrie-
benen übergeordneten Steuerungs- ebenso wie die akuten Finanzierungsprobleme zwei 
Hauptursachen dar. 

Die interne und externe Synchronisierung der Aktivitäten und Ergebnisse von B1.03 auch 
mit anderen Voraussetzungsvorhaben erfordert den Start eines vorhabenübergreifenden 
Programms (mit klarem Auftrag, Planung, Organisation, Ergebnissen, Budget etc.), in das 
sämtliche für den Aufbau des Informationsverbundes Vernetzten Verwaltung Schweiz rele-
vanten Vorhaben einbezogen werden. 

Parallel müssen geeignete Anschauungsbeispiele (z.B. E-Gov-Labor, Prototypen, Pilotbei-
spiele) geschaffen werden, damit die zukünftigen Nutzer überhaupt ein sachliches Verständ-
nis für die angebotenen Lösungen entwickeln können. Generell ist die Kommunikation über 
geplante oder bereits vorliegende Ergebnisse der Strategie-Umsetzung zu verbessern. Die 
diversen Internet-Auftritte zu E-Government Schweiz könnten stärker vernetzte und besser 
inhaltlich aufeinander abgestimmt werden (E-Government Schweiz-Seite, eGov CH Wiki, 
eCH-Seite, Austausch- und Diskussionsplattformen etc.).  

6.6.3 Auswirkungen 

6.6.3.1 E-Government Schweiz 

Auf Stufe E-Government Schweiz fehlt ein Hebel, um bei Bedarf einzelne Voraussetzungs-
vorhaben in übergreifende Programme zusammenzufassen und die Umsetzung zu steuern 
und zu finanzieren.  
6.6.3.2 Bund, Kantone und Gemeinden  

Die Anwendung der eCH-Standards zum Informationsverbund Vernetzte Verwaltung 
Schweiz ist mit der tatsächlichen schweizweiten Erfassung und Pflege der Datenbestän-
de durch die Verwaltungsakteure aller Ebenen zu koppeln und zu synchronisieren. Als 
Voraussetzung hierfür müssen im Rahmen der priorisierten Vorhaben 1. die Kantone, Ge-
meinden und Bundesstellen bei der Erfassungen mitverantwortlich einbezogen werden kön-
nen und 2. die entsprechenden Dienste und Anwendungen auf geeigneten Plattformen bereit 
stehen. Beim Vorhaben B1.03 fehlten diese Voraussetzungen: So konnte z.B. das eCH-
Leistungsinventar (eCH-0070) nicht synchron als Pilot-Dienst auf einer Plattform aufgesetzt 
und gemeinsam mit den Nutzern gepflegt werden. Zwar setzen einige Kantone die Version 
1.0 des Leistungsinventar in ihrem lokalen Kontext um (Kt. Zürich, Kt. Zug und Kt. Aargau 
u.a.). Ohne elektronische Unterstützung und ohne verwaltungsübergreifenden Pflegepro-
zess bleibt die schweizweite Pflege des Inventars illusorisch. Mangels eines geeigneten Um-
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feldes entstehen so gezwungenermassen „lokale“ Ausprägungen, deren Pflege allerdings 
ebenfalls sehr aufwändig ist und nun möglicherweise einer übergreifenden Integration im 
Wege steht. 

Teilerfolge kann B1.03 auf dem von diesem Vorhaben lancierten Schlüsselthema des Ge-
schäftsprozessmanagements verbuchen. In verschiedenen Kantonen, Gemeinden und Bun-
desstellen ist eine wachsende Nutzung der eCH-BPM-Dokumentationsstandards und -
hilfsmittel zu beobachten (wegweisend sind hier der der Notationsstandard BPMN und das 
eCH-BPM-Starter Kit). Die externen Dienstleister sowie Fachhochschulen tragen massgeb-
lich zur Weiterverbreitung bei.  

Aufgrund der bisher nur rudimentär erreichten Einbindung der Kantone und Gemeinden ist 
derzeit nicht an ein Verteilung der z.T. beträchtlichen finanziellen Lasten der ffO zu denken.  

6.6.3.3 Priorisierte Vorhaben (B1.03/Reference eGov CH)  

Als Einzelvorhaben mit ausgeprägt vorhabenübergreifender Zielsetzung fehlt B1.03 das 
geeignete Umfeld, um über die Bereitstellung des (an sich innovativen) konzeptionelle Rah-
menwerks sowie der entsprechenden eCH-Standards hinaus den Aufbau der Informations-
dienste sowie der Infrastrukturplattform voranzutreiben.  

Zur Finanzierung der Bereitstellung der Pilotplattform sowie um konkrete Erfahrungen mit 
Verwaltungskunden zu gewinnen, wurden auf  Reference E-Gov CH Ref eGov CH 
http://www.cyberadmin.ch/de/cyberadmin/reference-egov/index.html zwar mit einem gewis-
sen Erfolg individuelle Informationsdienste angeboten (insbesondere für Behördenportale).16

Aufgrund fehlender Marketinginstrumente bleiben für viele aussenstehende Beobachter die 
Ziele, Ergebnisse und Nutzen von  B1.03 und Ref E-Gov CH oftmals intransparent.    

 
Weil der übergeordnete Steuerungsrahmen sowie die organisatorischen Voraussetzungen 
für die mitverantwortliche Einbindung der hauptsächlichen Akteure (d.h. Bund, Kantone, 
Gemeinden) bei der Abnahme der Dienste sowie der Erstellung und Pflege der Daten fehlen, 
war es bis heute nicht möglich, eine standardkonforme Datenbasis (wie z.B. das Leistungs-
inventar CH) aufzubauen und zu pflegen. 

Um den erkannten Defiziten und Schwierigkeiten bei der Lancierung von B1.03 zu be-
gegnen, hatte die ffO (BK in Abstimmung mit SECO und eCH FG Geschäftsprozesse) für 
2010 einen weitreichenden Finanzierungsantrag von knapp 900‘000.- Sfr. (Stabi3eGov-
Konjukturprogramm) für ein Gesamtpaket mit folgenden Zielen gestellt: 

- Standardkonforme Implementierung der Plattform Ref E-Gov CH als Grundlage für 
die schweizweit organsierte Erfassung und Pflege der für die ebenenübergreifenden  
die Zusammenarbeit benötigten Informationsbeständen  

- Bereitstellung des Exekutivdokuments „Vision Vernetzte Verwaltung Schweiz“ als 
Orientierungs-, Kommunikations- und Steuerungsgrundlage für E-Government 
Schweiz 

- BPM-Pilotprojekte mit Kantonen und Gemeinden: Hierbei sollten – basierend auf 
eCH-Standards und -Hilfsmittel – Beispiele für die erfolgreiche Einführung des Ge-
schäftsprozessmanagements geschaffen werden. Die Befähigung zum BPM wird als 
eine wichtige Voraussetzung zur Erreichung der Ziele der Vernetzten Verwaltung er-
achtet. 

                                                
16 U.a. Portalen angewendet. Beispiele sind  http://www.pont-en-ogoz.ch ,  http://www.broc.ch/services-
administration-guichet-virtuel.html, http://www.neyruz.ch/old/D-NEWS/guichetvirtuel_1.htm, 
http://www.neuchatelville.ch,  http://www.lelocle.ch/Utile.html etc. 
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- Aufbau einer Informations- und Erfahrungsplattform zum Geschäftsprozess-
management in der öffentlichen Verwaltung (www.ech-bpm.ch). Die BPM-
Plattform soll den fachlichen Erfahrungsaustausch zwischen Verwaltungsstellen er-
möglicht. Ebenfalls können „lokal“ erstellte Prozessdarstellungen weitergegeben wer-
den: Basierend auf Vorlagen kann der Aufwand bei der Modellierung von Prozessen 
im eigenen Zuständigkeitsbereich deutlich gesenkt werden.  

Der Finanzierungsantrag der ffO wurde jedoch abgelehnt, weil er offenbar zu wenig den Kri-
terien des Vergabeverfahrens17

6.6.4 Lösungsvorschläge 

 entsprach. Trotz Aufforderung der Geschäftsstelle E-Govern-
ment an die ffO, einen modifizierten Antrag für die Tranche 2 oder 3 zu stellen, verzichtete 
die BK darauf und argumentierte damit, dass sich das Gesamtpaket nicht sinnvoll aufteilen 
liesse und aufgrund des stark verzögerten Projektstarts die gesetzten Ziele nicht erreicht 
werden könnten. Finanzierungsquellen für den Abschluss des Vorhabens stehen offenbar 
nicht zur Verfügung. Über das weitere Engagement der ffO und über die Kriterien des Ab-
schlusses des Vorhaben B1.03 besteht Unklarheit.  

6.6.4.1 Übersicht 

Die Vision und einen übergeordneten Steuerungsrahmen vorausgesetzt (vgl. Kapitel 
6.2. und Kapitel 6.4) müssen möglichst rasch die Voraussetzungen für den Start des vorha-
benübergreifenden Programms zum Informationsverbund vernetzte Verwaltung Schweiz 
geschaffen werden: Der Steuerungsausschuss muss eine geeignete ffO (oder mehrere ffO’s 
in geteilter Verantwortung) mit der Vorbereitung des Programmantrags  sowie des (groben) 
Umsetzungskonzepts beauftragten. 

Der Programmantrag enthält Zweck, Umfang, Ergebnisse, Trägerschaft, Organisation, 
Budgetbedarf etc.  

Das Umsetzungskonzept (Grobkonzept) und die Planung erstrecken sich über sämtliche 
Phasen der Bereitstellung des Informationsverbundes Vernetzte Verwaltung, d.h. es 
schliesst  

- die Vorbereitungsphase 
- die Entwicklungs- und Aufbauphase 
- die Übergangsphase sowie  
- die Betriebsphase 

Das Programm umfasst die ersten drei Phasen. Im Rahmen des Programms müssen jedoch 
bereits die wesentlichen Aspekte der Betriebsphase geregelt sein (Betriebsmodell: Organi-
sation, Trägerschaft, Finanzierung etc.)  . 

Das Umsetzungskonzept sieht die Integration bzw. Erweiterung der Ergebnisse der in die-
sem Bericht behandelten sowie weiterer Voraussetzungsvorhaben vor (Liste erhebt keinen 
Anspruch auf Vollständigkeit): 

                                                
17 Vgl. Umsetzungskonzept  zum Paket E-Government im Rahmen der dritten Stufe konjunktureller 
Stabilisierungsmassnahmen. Beschluss des Steuerungsausschuss E-Government Schweiz vom 16. Dezember 
2009 
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Nr. Name ffo Ergebnisse 
B1.06 E-Government-Architektur 

Schweiz 
ISB , Partner: eCH FG Archi-
tektur 

Gesamtarchitektur, organisatorische 
Gestaltungskonzepte zur Vernetzten 
Verwaltung (Zugangsstrukturen; Front-
Office und Back-Office-Integration) 

B1.03 Leistungsinventar und Refe-
renzdatenbank 

BK, Partner: eCH FG Ge-
schäftsprozesse 

SECO (Infrastruktur B1.03ff.), 
FH Wallis (BPM-Community-
Plattfom) 

Standards, Dienste und Infrastrukturen 
gemäss Architektur 

B1.05 Einheitlicher 
Unternehmensidentifikator 

Bundesamt für Statistik 
(BFS), Partner: diverse 

Standards, Dienste und Infrastrukturen 
gemäss Architektur 

B2.01 Zugang zu elektronischen 
Portalten 

BK,  Partner: eCH FG Ge-
schäftsprozesse, eCH FG Ar-
chitektur 

Standards, Dienste und Infrastrukturen 
gemäss Architektur 

B2.02 Verzeichnisdienst der 
Schweizer Behörden 

BK, Partner: eCH FG Ge-
schäftsprozesse, eCH FG Ar-
chitektur 

Standards, Dienste und Infrastrukturen 
gemäss Architektur 

B2.04 Dienst elektronische Formu-
lare 

SECO, Partner: BK Standards, Dienste und Infrastrukturen 
gemäss Architektur 

B2.06 Dienst IAM eCH FG IAM, Partner: diverse Standards, Dienste und Infrastrukturen 
gemäss Architektur 

B2.07 SuisseID SECO, Partner: diverse Standards, Dienste und Infrastrukturen 
gemäss Architektur 

B2.08 Elektronische Rechnungs-
stellung und Zahlungsab-
wicklung 

Eidgenössische Finanzver-
waltung (EFV), Partner: di-
verse 

Standards, Dienste und Infrastrukturen 
gemäss Architektur 

 (Tabelle 5) Priorisierte Voraussetzungsvorhaben, die in einem Programm zusammenzufassen sind 

Bereits heute ist davon auszugehen, dass die benötigten Informationsdienste (Leistungsin-
ventar, Behördenverzeichnis etc.) sowie die funktionalen Dienste (eFormulare, Bezah-
lungsservice, IAM etc.) auf unterschiedlichen Infrastrukturen bzw. Plattformen bereitgestellt 
werden. Es ist deshalb zweckmässig, von einem Plattform-Verbund zu sprechen.  

Sämtliche  Arbeiten und Ergebnisse müssen auf der Basis einer Referenzarchitektur  ent-
wickelt, abgestimmt und verifiziert werden. Diese Architektur stellt die Vernetzung von Leis-
tungen, Prozessen, Vertriebs- und Produktionsstrukturen in den Mittelpunkt. Entsprechend 
sind auch die organisatorischen Gestaltungskonzepte bereitzustellen (z.B. Konzept zur 
Integration der Zugangs- und Vertriebswege, Konzept zur Integration von Front Office- und 
Back-Office-Stellen etc.).  

Trägerschaft, Partizipation und Mitverantwortung sind in den Kantonen, Gemeinden und 
bei den Bundesämtern breit abzustützen. Diese müssen in allen Umsetzungsphasen invol-
viert sein, d.h. beim Prototyping, bei den ersten Pilot-Anwendungen und insbesondere bei 
der Implementation der Pflegeprozesse zu den standardisierten Informationsbeständen 
(Leistungsinventar, Leistungs- und Prozessdarstellungen etc.). 
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6.6.4.2 Umsetzungskonzept 

Nachfolgend sind die Eckpfeiler eines Umsetzungskonzepts, d.h. die Phasen, Vorgehens-
schritte und sowie der ungefähre Finanzierungsbedarf für ein vorhabenübergreifendes Pro-
gramm zum Informationsverbund Vernetze Verwaltung Schweiz skizziert. Diese Ausführun-
gen stützen sich auf die beiden Dokumente 

- Chr. Desobry, Bundeskanzlei (B1.03), Umsetzungskonzept beschränkt auf B1.03, 
B2.01 und B2.02 (Zusammenfassung eines internen Projektdokuments aus dem Jah-
re 2009) 

- P. Opitz (OpitzNewMedia), i.A. der eCH-Fachgruppe IAM (B1.06): Umsetzungskon-
zept Informationssystem Plattform IAM-Reference eGov CH / BV für eine vernetzte 
Verwaltung Schweiz (Entwurf vom 2010-12-30). Dieses Konzept schliesst B1.03, 
B2.02, B2.04, B2.06, B2.07 und B2.08 in den Überlegungen mit ein.  

Aus zeitlichen Gründen können im vorliegenden Bericht die Angaben dieser beiden 
Dokumente, die je einen unterschiedlichen Projektumfang abdecken, weder abgegli-
chen noch verifiziert werden. 
Wichtiger ist jedoch, dass hier überhaupt eine ungefähre Vorstellung der inhaltlichen, zeitli-
chen, organisatorischen, finanziellen sowie ressourcenbezogenen Dimensionen gewonnen 
werden kann.   

6.6.4.2.1 Vorbereitungsphase 

Die Vorbereitung des Programmantrags, die Erstellung des Umsetzungskonzepts (Grob-
konzept) sowie die Bildung von starken Träger- sowie Partnerschaften mit Kantonen und 
Gemeinden bilden hier die Hauptaktivitäten.  

Bezogen auf das ebenfalls rasch zu konkretisierende Zielbild der Referenzarchitektur zur 
Vernetzten Verwaltung Schweiz ist anhand der vorhandenen bzw. geplanten Ergebnissen 
der Voraussetzungsvorhaben der Umfang des Programms inhaltlich abzustecken bzw. be-
stehende Lücken zu identifizieren und ein inhaltliches Alignment anzustreben. 

Gleichzeitig ist die Kontinuität der laufenden Projekte (Budget, Finanzen, Projektpläne, 
Ergebniserarbeitung und -umsetzung) sicherzustellen und die Überführung in ein vorhaben-
übergreifendes Programm vorzubereiten und zu planen (ggf. als Teilprojekte).   

6.6.4.2.2 Entwicklungs- und Aufbauphase 

Gemäss Umsetzungskonzept BK gehören zu den Arbeiten der Aufbauphase (von B1.03, 
B2.01 und B2.02):  

1. „Die genaue Definition der  notwendigen E-Government-Anwendungen und -Konzepte sowie 
von deren Schnittstellen miteinander (Reference E-Gov CH, BPM Starter Kit, BPM Community 
Plattform, Behördenverzeichnis, Formular-Servers, Zugangskonzept etc.) 

2. die Weiterentwicklung, Vernehmlassung und Genehmigung der nötigen eCH-Standards, 
Hilfsmittel und Musterlösungen zur vernetzen Verwaltung 

3. Definition des übergreifenden Pflegekonzepts für das Informationssystem „Vernetze Verwal-
tung (Übergreifendes Qualitätsmanagement, Pflege der Anwendungen, Architekturvorgaben, 
Architekturergebnisse, etc.). Das Pflegekonzept muss definieren, wie das ganze System im-
mer aktuell gehalten werden kann, obwohl die Pflege dezentral, d.h. via die einzelnen Be-
hörden, geschieht. 

4. Proof on Concepts von diesen theoretischen Konzepten (Punkte 1 bis 3) 
5. die (Weiter)entwicklung der Basisinfrastruktur (z.B. Behördenverzeichnis CH, Reference E-

Gov CH) und Basiskonzepte, bis diese die benötigten Funktionen erfüllen können inkl. Imp-
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lementierung der Schnittstellen, der neuen eCH-Standards und der verschiedenen Pflegepro-
zesse 

6. Aufbau einer gemeinsame Wissens- und Informationsplattform (E-Gov CH Wiki) zu den Er-
gebnissen der priorisierten Vorhaben  

7. Verbreitung – Kommunikation – Marketing – Akquisition von Kunden für das Informations-
system Vernetzte Verwaltung“ 

 
Gemäss „Umsetzungskonzept IAM-Plattform Reference eGov / BV“ (Bericht Opitz) erfordert  
die vielfältige Ausprägung der Interoperabilität im Verwaltungsgeschäft die Berücksichtigung 
und Integration weiterer priorisierter Vorhaben:  

„Von Anfang an war Reference eGov CH als Plattform konzipiert, auf der weitere priorisierte Vorha-
ben zu integrieren sind, insbesondere B2.01 [Portale], mit welchem das Leistungszugänge und -
angebote aus Kundensicht beschrieben wird, B2.02 [Behördenverzeichnis] zur Bezeichnung der Ver-
antwortlichkeiten bei der Leistungserstellung und Leistungserbringung sowie B2.04 [Formulardiens-
te] zum Management sog. „intelligenter“ Formulare, mit denen ein Geschäftsfall über zwei oder 
mehrere Verwaltungseinheiten end-to-end bearbeitet werden kann. Der Logik der Konvergenz fol-
gend wurden 2010 weitere priorisierte Vorhaben integriert, insbesondere B2.08 [Billing and Pay-
ment] sowie B2.07 [SuisseID]. In einem nächsten Schritt ist das Berechtigungsmanagement mit der 
Integration von B2.06 [IAM] unerlässlich.“ (Umsetzungskonzept IAM-Plattform „Reference eGov / 
BV“) 

Im Umsetzungskonzept IAM-Plattform „Reference eGov / BV“ wird weiter vorgeschlagen, 
neben dem Bund vier bis sechs Kantone („first movers“) bei der Entwicklung von Prototypen 
und Pilotinstallationen zu beteiligen: Anhand unterschiedlich komplexer Geschäftsfälle  sol-
len Funktionsweise und Nutzen der Dienste, Anwendungen und Infrastrukturen des Informa-
tionsverbundes Vernetzte Verwaltung Schweiz demonstriert werden. 

Der mitverantwortliche Einbezug von zukünftigen Nutzern im Rahmen des Programms 
ist tatsächlich erfolgskritisch: Damit die Überführung in den Betrieb gelingen, d.h. die 
Ergebnisse schweizweit ausgerollt werden können, müssen diese von den Pilotkanto-
nen und -gemeinden abgenommen werden. Dabei muss gezeigt werden, dass 1. die 
bereitgestellten Dienste und Infrastrukturen mit den vorhandenen Prozess-, Anwen-
dungs- und Infrastrukturumgebungen der Pilotnutzer zusammenspielen und 2. dabei 
ein nachweisbarer Nutzen entsteht.  

6.6.4.2.3 Übergangsphase 

Ist die Aufbauphase beendet, kann der Informationsverbund Vernetzte Verwaltung Schweiz 
noch im Rahmen des Programms in Betrieb genommen werden und die Akquisition begin-
nen. Ziel des Übergangsphase ist es, das Gesamtsystem sowohl auf der (zukünftigen) 
Betreiberseite als auch auf der Nutzerseite (Kantone, Gemeinde, Bund) kontrolliert auf ei-
nen realistisch festgelegten Schwellenwert hochzufahren (Zielwert für Vorhabe-
nabschluss gemäss E-Government Strategie Schweiz: Vorhaben ist zu 80% schweizweit 
umgesetzt). Der Übergang von der Aufbau zur Betriebsphase geschieht also in Wirklichkeit 
nicht von einem Tag zum anderem. Diese Tatsache kann dazu gut genutzt werden, um eine 
Betriebs-Pilotphase durchzuführen, während der gewisse Komponenten noch getestet und 
stabilisiert werden können. Dabei können auch die Aufwände für Akquisition und Betreuung 
der verschiedenen Partner zunehmend präziser geschätzt werden. Die Betriebsorganisati-
on muss also zu diesem Zeitpunkt bereits festgelegt sein bzw. parallel aufgebaut werden. 
Der kontinuierliche Pflegeprozess der Informationsbestände (wie z.B. dem Leistungsinven-
tar) muss mit den Verwaltungsstellen operativ umgesetzt werden. Die erfassten Daten erfor-
dern ein professionelles Qualitätsmanagement. Angesichts der zu erwartenden hohen Da-
tenmengen muss auf eine genügende Skalierbarkeit geachtet werden. Die Verwaltung der 
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Bearbeitungs- und Nutzungsrechte muss präziser und trotzdem flexibel genug definiert 
werden.  Schliesslich muss vermehrt auf die Benutzerfreundlichkeit geachtet werden – auch 
dadurch kann die Akzeptanz deutlich erhöht werden. Entscheidend in dieser Phase ist, dass 
der Nutzen für die Kantone und Gemeinden anhand von konkreten Erfolgsbeispielen vor-
zeigbar wird.  
Mit dem Übergang in die Betriebsphase ist der „take off“ des Informationsverbundes „Ver-
netzte Verwaltung Schweiz“ als verwaltungsübergreifender Dienst für Kantone, Gemeinden 
und die Bundesverwaltung gelungen.  

6.6.4.2.4 Betriebsphase 

Im Umsetzungskonzept der BK enthält folgende Gedanken zum Betrieb bzw. zum Betriebs-
modell des Informationsverbundes „Vernetzte Verwaltung Schweiz“ geäussert: 

„Der Informationsverbund beinhaltet verschiedene Komponenten, die auf unterschiedliche Art und 
Weise gepflegt werden müssen. Folgende Elemente sind für den erfolgreichen Betrieb zu berücksich-
tigen:  

- Es braucht erstens eine Führung, die auf die „Good Governance“ des Systems achtet und das 
übergreifende Qualitätsmanagement übernimmt. Nur durch die Steuerung der Qualität über alle 
Ebenen und Aspekte wird die Kohärenz des Systems langfristig gesichert. Die Führung soll sich 
auch um Vision und Strategie von E-Government Schweiz kümmern. Das Organisationskonzept 
Vernetzte Verwaltung und die Strategie müssen an den Umsetzungsstand und die gesammelten 
Erfahrungen angepasst sowie um neue Aspekte erweitert werden (Technologischer Wandel, Kul-
turelle Änderungen der Gesellschaft, Wissenschaftenfortschritte, etc.). Stichworte hier sind insbe-
sondere Prozess- und Qualitätsmanagement, Anforderungs- und Stakeholdermanagement, Daten- 
und Systemsicherheit, rechtliche Aspekte. 

- Mit dem Betrieb der Infrastruktur sind folgende Aktivitäten gebunden: Hosting, technischer Be-
trieb, Schulung, Kundensupport, Releases wenn z.B Architekturvorgaben geändert haben und 
Weiterentwicklung. Dafür sind Leute mit Betriebskompetenzen anzustellen. 

- Zur Pflege der Architekturvorgaben gehört hauptsächlich eine regelmässige Aktualisierung der 
Standards, Hilfsmittel, etc. Diese soll übergreifend koordiniert werden, muss aber die Bedürfnisse 
der verschiedenen E-Government-Akteure berücksichtigen. 

- Für die Pflege der Architekturergebnisse sind zwei Fälle zu unterscheiden: 
o Pflege von Architekturergebnissen mit schweizweitem Referenzcharakter, z.B. Leistungsinven-

tar (Stammdaten), Zugangsstrukturen (Themenkataloge):  Geteilte Pflege durch die föderierten 
Partner mit einer übergeordneten Koordination, um die Qualität und den Referenzcharakter 
sicherstellen.  

o Pflege von Architekturergebnissen mit lokalem oder regionalem Referenzcharakter, z.B. Leis-
tungsbeschreibungen oder Formulare: Geteilte Pflege durch die föderalen Akteure der ver-
schiedenen Ebenen, auf Basis definierter und institutionalisierter Prozesse und mit der Unter-
stützung moderner Tools.  

o Letztlich bleibt die Innovation des Informationsverbundes wichtig, um die Kontinuität und ge-
zielte Weiterentwicklung des Gesamtsystems zu sichern. 

Die entscheidenden Erfolgsfaktoren dieser Phase sind eine etablierte Führung, die Sicherstellung der 
notwendigen Ressourcen für die Betreiber sowie die Erzielung rascher und anschaulicher Erfolgsbei-
spiele.  

Das  Betriebsmodell kann organisatorisch und finanziell unterschiedlich ausgestaltet werden. Die 
fachliche Betriebsführung könnte zum Beispiel der ffO des Programms zur Umsetzung der vernetzten 
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Verwaltung übertrage werden. Aber auch eine eigene, neu zu schaffende Organisation käme in Frage 
ebenso wie bestehende Organisationen und Gremien (z.B. ein Department der Bundesverwaltung 
oder die Schweizerische Informatikkonferenz SIK). Wichtig dabei ist, dass sich die Kantone im Unter-
scheid zur aktuellen Rahmenvereinbarung finanziell beteiligen – gegen entsprechende Mitwirkungs-
rechte.“ (aus: Umsetzungskonzept BK) 
 
6.6.4.3 Finanzierungsbedarf 

Nachfolgende Zusammenstellung enthält eine Schätzung der BK zur Umsetzung des Vor-
habenpakets B1.03, B2.01 und B2.02 (diese Zahlen wurden Ende 2009 im Kontext des Fi-
nanzierungsantrags zum 3. Konjunkturprogramm  erhoben, vgl. Umsetzungskonzept BK): 
 „Die Dauer dieser Aufbauphase ist für das gesamte Informationssystem nicht bekannt, diese wurde 
aber für die drei Vorhaben der Sektion Web der Bundeskanzlei (B1.03 – Einheitliches Leistungsinven-
tar und Referenzdatenbank öffentlicher Leistungen, B2.01 – Zugang zu den elektronischen öffentli-
chen Leistungen und B2.02 - Verzeichnisdienst der Schweizer Behörden) geschätzt und beträgt 6 
Quartale, wenn die Entwicklungsarbeiten parallelisiert werden können. Dies setzt aber wiederum 
voraus, dass die notwendigen personellen und finanziellen Ressourcen zur Verfügung stehen. Ebenso 
wurde in dieser Schätzung eine zentrale Führung sowie eine vorhandene, tragfähige Organisation 
(eben die BK) angenommen.  

Für die drei E-Government-Vorhaben der Sektion Web BK werden also im Durchschnitt 6,5 Stellen 
benötigt sowie 1,3 Millionen während 1,5 Jahre. Der Ressourcenbedarf erhöht sich in dieser Phase 
mit der Zeit. Zu diesen Zahlen wären die nötigen Ressourcen für den Aufbau der anderen Vorausset-
zungsvorhaben sowie für die Koordination und Schnittstellen mit diesen hinzuzufügen.“ (Umset-
zungskonzept BK). 

Die Details zu den notwendigen Ressourcen zur Umsetzung des Vorhabenpakets B1.03, 
B2.01 und B2.02 sind der nachfolgenden Tabelle zu entnehmen.  

Gemäss diesen Angaben würde allein die Bereitstellung und Implementierung des 
Vorhabenpakets B1.03, B2.01 und B2.02 im Durchschnitt 6,5 Stellen sowie 1,3 Millio-
nen Sfr. während 1,5 Jahren erfordern. 
Die Tabelle enthält weiter auch die Angaben zur Betriebsphase (vgl. Kapitel 5.7). Zu rech-
nen sind mit 10,5 Stellen sowie 840‘000.- Sfr. pro Jahr. 
Die Ressourcen für die weiteren im Programm zu integrierenden Vorhaben (vgl. Kapitel 
5.6.4.1) können zurzeit nicht beziffert werden. 
Nachfolgende Seite: (Tabelle 5): Aufwände für die Bereitstellung und den Betrieb des Vorha-
benpakets B1.03, B2.01 und B2.02  
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Standards 30% 30% 10 30% 20 30% 50% 25 50% 25 10% 20
Reference EGov 120% 120% 30 120% 30 120% 100 120% 120 200% 100
Organisationskonzept 25% 30 25% 35
BPMStarterkit 10% 10 10% 20 10% 20 10% 10% 5 10% 5 10% 20
BPM Community Plattform 20% 10 20% 15 20% 25 20% 10 100% 15 100% 15 200% 60
intelligente Themenkataloge 20% 20% 40 20% 40 20%
Behördenverzeichnis 100% 30 100% 30 200% 30 200% 30 200% 30 200% 30 200% 120
Pflegeprozesse 10% 10% 10% 10% 10% 10% 10% 20
Pilotprojekte 30% 40 15% 40 15% 40 15% 40 30% 40
Dokumentation 10% 30 10% 30 10% 30 10% 30 10% 30 10% 30 10% 40

Innovation 200% 300
Gesamtkoordination/Führung 100% 100% 100% 100% 100% 100% 200% 100

Summe 335% 150 440% 180 535% 195 535% 180 620% 245 650% 265 1040% 780

Administration/Beratung/etc 84% 15 110% 15 134% 15 134% 15 155% 15 163% 15 0% 60

Stellen
Budget

Fachkenntnisse & PM
PM
Techn. Betrieb/Support
Fachl. Betrieb/Support
Akquise/Kommunikation
Führung

(gerechnet!)
total
nur B1.03
nur B2.01
nur B2.02
ohne Behördenverzeichnis

200% 120'000
17% 80'000 0% 0

433% 1'125'000 850% 720'000
208% 180'000

260'000 280'000

200%
200%
50%

100%

840'000

Stellen (Ø) Budget

417% 1'045'000

Aufbau

165'000 195'000 210'000 195'000
650% 800% 800% 1050%

Q1 Q2 Q3 Q4 Q5 Q6

720'000

Betrieb
Stellen Budget

Aufbau Betrieb
jährlich

400% 550% 650%

850%

100%

50%50% 50%
50%

100%

300% 300%

100% 100%
50% 50%
50% 50%

250% 250%

200%

50%
200%
200%
200%
200%

50% 50%

200%
150%
50%

100%
100%
50%

642% 1'305'000 1050% 840'000

200%

50%
200%

100%

50%
50%
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6.6.5 Vorarbeiten und Ergebnisse 

Nachstehend sind Vorarbeiten sowie geplante oder vorhandene Ergebnisse zum Aufbau von Diensten, Anwendungen und Infrastrukturen zur Ver-
netzten Verwaltung aufgelistet (Bestandesaufnahme und GAP-Analyse). Rot markierte Elemente sind geplant oder in Arbeit. Die Liste erhebt kei-
nen Anspruch auf Vollständigkeit.   
 
Typ Name Inhalt Status Zuständigkeit, Beteiligte 
Konzept Umsetzungskonzept (Skizze) zu 

B1.03, B2.01 und B2.02 
Umsetzungskonzept B1.03 (Leistungsinventar), B2.01 
(Zugang) und B2.02 (Behördenverzeichnis): Phasen, 
Vorgehensschritte und Finanzierungsbedarf 

Projektdokument (2010-12-08) B1.03 (BK) 

Konzept Umsetzungskonzept: Informations-
verbund Vernetzte Verwaltung 
Schweiz: „IAM-Reference eGov CH / 
BV“ 

Umsetzungskonzept für die Implementierung der  Er-
gebnisse IAM mit den weiteren Elementen  der Ver-
netzten Verwaltung auf der Plattform Ref E-Gov CH 
(2011), Hauptdokument und Management Summary 

Projektdokument (2010-12-30) B2.06 (eCH-Fachgruppe IAM, 
i.A. OpitzNewMedia) 

     
Dienst Behördenverzeichnis Behördenverzeichnis der Schweiz, auf eigener Platt-

form 
Version 2.0 in Arbeit: Verknüp-
fung mit Leistungsinventar, 
Erweiterung mit Anforderun-
gen der Kantone, 

B2.02 (BK)  

     
Dienst  eFormulare Mit elektronischen Formularen werden Kundendaten 

strukturiert an die Verwaltung übermittelt. Der elekt-
ronische Formulardienst wird für Bund, Kantonen und 
Gemeinden zur Verfügung gestellt und soll sich in brei-
ten Kreisen etablieren. 

in Arbeit B2.04 (SECO) 

     
Dienst IAM Identifikations- und Autorisierungsdienste für die am 

elektronischen Behördenverkehr beteiligten Partner 
(und ggf. Maschinen). 

in Arbeit B2.06 (eCH-Fachgruppe IAM) 
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Konzept Umsetzungskonzept IAM und In-

formationsverbund Vernetzte Ver-
waltung mit Reference eGov CH 

Vgl. weiter oben Projektdokument B2.06 (eCH-Fachgruppe IAM) 

Konzept Referenzmodell IAM Generisches Modell erarbeitet B2.06 (eCH-Fachgruppe IAM)  
Konzept Lösungsarchitektur IAM Lösungsarchitektur und Konzept für eine Schweizweite 

IAM-Infrastruktur 
in Arbeit B2.06 (eCH-Fachgruppe IAM) 

Standard eCH-107 IAM-Gestaltungsprinzipien Gestaltungsprinzipien bei der Entwicklung und Imple-
mentierung von E-Gov-Applikationen 

erarbeitet B1.06, B2.06 (eCH FG Architek-
tur, eCH-Fachgruppe IAM) 

     
Plattform Reference E-Gov CH Plattform für Pflege, Bewirtschaftung und Nutzung von 

Informationsdiensten zur Vernetzten Verwaltung. Die 
Datenbestände können von anderen Plattformen (wie 
ch.ch oder Behördenportale) genutzt werden (d.h. z.B. 
per Web-Services aufgerufen werden) 
http://www.cyberadmin.ch/de/cyberadmin/reference-
egov/index.html 

in Arbeit B1.03 (BK, SECO) 

Konzept Reference E-Gov CH, Konzept Ver-
sion 2.0 

Standardkonformität, Verbesserungen und neue Funk-
tionalitäten (2010) 

Umsetzung hängig B1.03 (BK, SECO) 

Handbuch Systemhandbuch Ref eGov Systemhandbuch (2009)  genehmigt 2009, Pflege offen B1.03 (BK, SECO) 

Konzept Bestandesaufnahme eCH-Standards Leitfaden für die operative Umsetzung von B1.03 und 
B2.01 (Opitz New Media, 2008)  

Umsetzung nicht erfolgt B1.03 (BK, eCH-Fachgruppe 
Geschäftsprozesse) 

Konzept Pflegekonzept B1.03 Pflegekonzept für Leistungsinventar sowie Leistungs- & 
Behördengangbeschreibungen (2010) 

Entwurf Version 0.1, Operatio-
nalisierung auf Ref E-Gov CH-
Plattform nötig 

B1.03 (BK, eCH-Fachgruppe 
Geschäftsprozesse) 

     
Plattform eCH-BPM-Community Plattform Erfahrungs- und Austauschplattform für BPM in der 

öffentlichen Verwaltung www.ech-bpm.ch  
Plattform ermöglicht zurzeit 
den Download des eCH-BPM-
Starter Kits. Forumsfunktionen 
sind implementiert. Publikation 
und Austausch von Prozessvor-

B1.03 (BK, eCH-Fachgruppe 
Geschäftsprozesse) 
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lagen sind zurzeit nicht mög-
lich. Die Finanzierung der Platt-
form ist nicht sichergestellt.  

Konzept Finanzierungs- und Betriebskonzept 
eCH-BPM-Community-Plattform 

Finanzierungs- und Betriebskonzept ein Entwurf liegt vor B1.03 (BK, eCH-Fachgruppe 
Geschäftsprozesse) 

Konzept IS-Architektur zur Vernetzten Ver-
waltung  

IS-Architektur zur Vernetzten Verwaltung geplant B1.06 

Konzept Architektur „Vernetzte Verwaltung 
Schweiz“ 
 

Architekturübersicht zum Informationssystem „Ver-
netzte Verwaltung Schweiz“ (Analyse zu ausgewählten 
priorisierten Vorhaben) 
 

liegt als Vorarbeit zur IS-
Architektur vor 

B1.06 (eCH-Fachgruppe Archi-
tektur, i.A. e-Serve) 

Konzept Infrastrukturkonzept Vernetze 
Verwaltung Schweiz  

Infrastrukturkonzept beschreibt die Gesamtarchitektur 
der verschiedenen Plattformen und zugehörigen 
Diensten und Anwendungen  

geplant B1.06 (eCH-Fachgruppe Archi-
tektur) 

 
(Tabelle 6): Vorarbeiten und geplante sowie vorhanden Ergebnisse zum Aufbau von Diensten und Infrastrukturen zur Vernetzten Verwaltung 

Schweiz 
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6.7 Detailbetrachtung „Nutzung / Betrieb“ 
Die wesentlichen Rahmenbedingungen und Voraussetzungen, die zu einem erfolgreichen 
Nutzung und Betrieb der Ergebnisse der priorisierte Vorhaben möglich machen, sind in den 
vorangehenden Kapiteln 6.4 und 6.6 behandelt. 

6.8  Detailbetrachtung „Finanzierung“ 
Die Frage der übergeordneten Finanzierung des Programms Informationsverbund Vernetzte 
Verwaltung Schweiz ist in Kapitel 6.6 beantwortet. 
 
Aufwandschätzungen für die Umsetzung des Programms Informationsverbund Vernetzte 
Verwaltung Schweiz finden sich im Kapitel 6.6.4.3  
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Anhang 
 
A. Beteiligte Personen 
 

Vorhaben 
Nr. 

Name des Vorhabens Ansprechpartner ffO 

B1.03 Einheitliches Inventar und Referenzdatenbank 
öffentlicher Leistungen 

Christelle Desobry (BK), Ste-
fan Schneider (BK), Marc 
Schaffroth (ISB, eCH FG GP) 

zu B1.03 Referenz E-Gov CH (Plattform) Pierre Hemmer (SECO) 
B1.06 E-Government-Architektur Schweiz Willy Müller (ISB) 
B2.01 Zugang zu elektronischen öffentlichen Leistun-

gen (Portale) 
Christelle Desobry (BK), Ste-
fan Schneider (BK) 

B2.02 Verzeichnisdienst der Schweizer Behörden Christelle Desobry (BK), Ste-
fan Schneider (BK) 

B2.04 Dienst für elektronische Formulare Pierre Hemmer (SECO) 
B2.06 Dienst für die Identifikation und Berechtigungs-

verwaltung 
Hans Häni (eCH FG IAM) 

B2.10 Dienste zur Unterstützung bei der Verarbeitung 
von elektronischen Belegen 

Adrian Bloechlinger (BJ) 

N/A Geschäftsstelle E-Government Schweiz Stephan Röthlisberger 
 

(Tabelle 7) Ansprechpartner bzw. Interviewpartner der ffO‘s 
 
B. Referenzierte Dokumente 
Separates Dokument: „Quellen zum Bericht Bestandesaufnahme und GAP-Analyse zu aus-
gewählten priorisierten Voraussetzungsvorhaben“. 
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